
§ 26 (,. KJpiteL Die personellen Schrlllkm des Kriegsrechts 

vilegien mcht bcsitzen, sondern kCllle !(:(a!clI Kncgslundlungen vornehmen könncn 

und, wenn sIe in die I bnd des Cegners fJllcn, "luch Kriegsrecht" behandelt werdcn 

können. Dicse Behandlung nach "KriegsrecIH" bedeutet aber keine willkürlichc Be­

handlung, sondern einc Behandlung in ÜbereinstirJlll111ng mit der IV. GK, gemäß 

der Vorschrift des Art. 4 Abs. 1 der IV. Gcnfer Konvention (GK), nach der durch 

diese Konvcntion :t!1e Personen - mit Ausnahme derjenigen, die den erhöhten 

Schutz als Kriegsgefangene oder Verwundete genießen, Art. 4 Abs. 4 IV. GK - ge­
schützt sind, die sich zu ltgendeincm Zeitpunkt währcnd eines Krieges und aus 

irgendwclchcn Cri'11ldel1 III der Ccwalt einer Kriegspartei beflJ1den, deren Staats­

angehörigkeit SIC nicht besitzcn. Dies bcdeutct für die Angehörigen aller dieser ille­

galen oder zum milldcsten meht privilegiertcn Kategorien, daß sie zwar - im Gegen­

satz zu den privilegierteIl Knegsgcfangenen, dIe nur wegen strafbarer Handlungen vor 

ein Gericht des Feilldes gestellt werdCll können - wegen ihrer bloßen Beteiligung an 

Kampflundlungell bestuft werden können, ,hß :lber diese Strafe durd~ ein gericht­

liches (meist milit;irgulchtllchcs) Urteil vcrh:ingt werden muß (Art. 5 Ab.3 IV. 

CK, Art. GG IV. (;1<.), daß auch gegen sie die Todesstrafe nur unter bestimmten 

Voraussetzungcn verh:ingt werdcn darf (Alt. GS Abs. 2 IV. GK), und daß ihre 13e­
h:llldlung den MlllilllulllrJhmen des Art. ') IV. CK einhalten lllUß, immer :lbcr 

mit MellSchlichkeit erfolgen muß (Art. 5 h.bs.3 IV GK). Trotz dieser seit 194') 

für die Vertr:lgsst:l:ltcn der Genfer KOl1velItionen, die keine Vorbehalte ge11l:lcht 

lubCll, bestehenden llltldcrell Beh:llldlungspflicht gegenüber der bisherigen Praxis 

ist es aber lutlirlich fiir die Beteiligten immer noch von größter Tragweite, ob sie 

trotz ihrer Beteiligullg an K:\lllpflwldlungen die Privilegien der Kriegsgefangenen 

genießen (leg:t!e KOllllJ:lttallten), oder ob sie wegen dieser Beteiligung bestraft, meist 

sogar mit dem Tod bestraft werden könnelL Für diese Unterscheidung aber k011lmt 

es auf die Zugehiirigkeit zur einen oder anderen K:ltegorie an. 

Diese Kategorien sollen nun im einzelnen d:lrgestellt werden. 

A. Legale (oder privilegierte) Kombattanten sind: 

I. Die regulären Streitkr:ifte jedes am Krieg beteiligten Staates; sie schließen die 

oben unter (1) gen:lnlltell nicht zum Kampf bestimmten Wehrmachts mitglieder und 

im Rahmen des Art. 13 LKO auch das Wehrmachtgefolge ein. Sie brauchen nicht 

nur aus eigenen Staatsangehörigen zu bestehen, sondern können auch Ausländer ein­

schließen, etwa Angehörige verbündeter oder neutraler Staaten; letztere verlieren 

dadurch allerdings ihre Vorrechte als neutrale Staatsangehörige.l Es ist dem Krieg­

führenden zwar verboten, Angehörige des Gegners in seinen Kriegsdienst zu zwin­

gen (s. Art.23 Abs.2 LKO, Art.31 IV. GK, Art. 13 Abs.2, Art. 14 Abs.1 IIl. 

GK), er darf sie nicht einmal zu militärischen Hilfsdiensten zwingen, etwa als Weg-

1 Siehe Art. 17 des V. Haager Abkommens betr. Rechte und Pflichten neutraler Mächte im 
Landkrieg von 1907; dieser Verlust tritt nach Art. 18 (b) ebda. nicht ein bei Verwendung im 
bloßen Polizei- oder zivilen Verwaltungsdienst. 
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~ 26. Die KOIllb3tt311tCll § 26 

d:lI1n sollte n1:ln dlre Titigkcit :lls ci ne übcr\\legend völkcrrcchtswldrige und das be­

setne Gebiet fiir die Besatzungsmacht wie für ,he Zivilbevölkerung in eine Hölle vcr­

\\'andelnde Aktion nicht glorifizieren, sondern lllöghchst entmutigen. Die Zubssung 

\'on Fre1kmps 'illl besetztcn Gebiet durch die IlI. Genfer Konvention kann :lbcr 

1]( die ,iunerst unerfreuliche Folge luben, daß ehe lles:ltzungsllJ:lcht die gesamte 

\\'ehrhllige Zlvdbeviilkcrung lln besetztcn Ccbiet Ulltcr Einhaltung dcr Vorschrif­

ten der IV. Genfcr Konvention intcrlllerl, Ulll auf Art. 4 A (2) der IIL Cenfer Kon­

\T1ltion gCl~rülldcte Bedrohungcn ihrer Sicherheit im Keimc zu crsticken und un-

.i:Jlllcn Üherraschungen zuvorzukomlllen . 

• il. Di,' "/<'1,,:,, "11 1I10sse". 

Nach Art. 2 LKO und Art. 4 A (Cl) IIL CK wird die Bevölkerung eines lllcllt bc­
seUten GebIets, die beim !-ler:lI1nahen des Feindes :1US eigenem Antricb zu dcn W:lf­

fcn greift, Ulll die eindringenden Truppen zu lxbmpfcn, ohnc Zcit gehabt zu lnben, 

sich als regubre Streitkraft 1m Sinne von org:lIllSierten Milizcn und freiwilligenkorps 

zu konstituieren, als leg:1ler Komb;lttant hetuchtet, welln sie die \X/an~'n offen führt 

lilIe! die (;cset!c und Gcbr;iuche des Krieges heob:lchtct. Obwohl also hier VOll den 

für die KOlllb:Jttanten unter (1I) vorgcschrlebu1ell Erfordernissen eler verantwort­

lichen fi'dlrung und der Kellnzeichnung :lbgesehel1 wird, sind doch folgcnde 4 Vor­

:\llsscuungell erforderlich, um als legaler KOllllntt:lllt belnndelt zu ,,s'erelen: 

;\) es nlllll Sich um die Bevölkerung ,eines nicht besetzten Gebiets 11:lndeln, delll Sich 

ein Feind n;iherr, auf das ein feindlicher Angriff unmittelbar be\'orsteht. Ist das 

(;ebict besetzt, selbst wenn in ihm noch gebmpft wird, so ist diese Kampfweise 
nicht lllehr legaL 

l)ie l\e'l'iilkerullg darfkeineZeit gehabt ktbell, sich :1ls reguLireStrcitkr:1ft zu orga­

.,isiercll. hlsch ist es, zu bellJupten,J daß diese Voraussetzung stets nur bei Beginn 

.Iles Krieges gegeben sei; ein Gebiet kann ja erst im Verlauf des Krieges vom 

Feillde bedroht werden, anfänglich gar nicht bedroht sein. 2 

,.\ Die Be'l'i.ilkerung muß die Waffen offCll führCil. Es brauchen aber keine kOllventio­

:llcll Waffen sein, es können Sensen, Mistgabeln, Jagdgewehre, heißes Wasser, 

siedendes Öl, Bienenschwärme, herabgerollte Felsbrocken (Tirol 1809), selbst ein 
Eselskinnbacken3 sein. 

d) Die Bevölkerung muß die Gesetze und Gebräuche des Krieges beobachten. Zu 

diesem letzten Erfordernis sagt v. Kirchenheim4 etwas süffisant, daß die Bevölke­

rung dann vorgängig einer Prüfung im Völkerrecht unterworfen werden müsse. 

Die levee en masse entspricht einem natürlichen Bedürfnis einer patriotischen Be-

völkerung. Sie hat eine lange historische Tradition. In Tirol kennen wir schOll 1511 

I Waltzog aaO S. 23. 
2 Z. B. der größte Teil Deutschlands im 2. Weltkrieg erst seit Beginn des 6. Kriegsjahres. 
3 Siehe Simson in Richter 15, 15. 
• Strupp, Wörterbuch des Völkerrechts und der Diplomatie, I, 1924, S. 654. 
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§ 26 (1. Kapitel. Dic personellen Schranken des Kricgsrcchts 

c) sie müssen ein bleibendes, aus der Ferne erkennbares KCIll1zeichen haben; es muß 

auf dieselbe Entfernung erkennbar sein wie eine Uniform;1 es muß so befestigt 

sein, dall es llleht beliebig abgestreift werden kann (wie en\'a eine Mütze oder eine 

nicht festgcn:ihte Armbll1dc), um das beliebige Untertauchen in der Masse der 

Zivilbcviilkcrung zu verhindern; 

d) sie 1l1iissen die \Vaf/<:n of/cn tragen; d. h. sie dürfen sie nicht so verbergen, cbß 

plötzliche heillltlicbsche Überfälle möglich \\'erden; 

e) sie 1l1iisscn bel Ihren Operationen die Gesetze und Gebr:luche des Krieges beob­

:leIHeil. 

Gleichgiilug Ist, ob sie VOll ihrer Regierung beauftragt oder :lutorIsiert sind, oder 

ob sie Sich Sj)()IILll), :!lIS eigener p:ltriotischer Initiative, gebildet habcIl. 

Nach der I 1.1 a gl'l LKU \\':lrCII solche nregubren FOIIll:lticnellllur Im ZusaIllmCll­

IUllg Illit dCll llllllt:irischeil Opcr:ltionen, die naturgenl:iß Iuupts:ichlich \'Cn dcn 

regu!:irell Streitkr:iftcll durchgeführt wurden, zubssig; sie beruhten auf einer ;dtCll 

Traditioll. 2 

Im 2. Weltkrlcg wurdc vor allem hilllcr der feindlichen Front, d. h. aber praktisch 

in dell VOll DeutschlalllI besetzteIl Gebieten, ein umbssendes Sabotage- und Widcr­

st:llldsiletz org:lnislerl, cbs vor :lllcm der S:lbot:lge der feindlichen Verbindungslinicn 

ulld der Zcrillilrbllilg dl'l feindlichen Monl durch zermürbende und heimtückische 

ÜberLillc dlcllcn s(liltc und cbmit, vor allem in Rußhnd, in jugosh\\'icn, teih,else 

:lber auch 1II Cricchcllbnd und Frankreich, zu einem bedeutungsvollen Mittel der 

Selüdlgung des IClncks \Vurde, wobei :lber die Mitglieder der Widerst:lndsbC\\Tgun­

gen vlclfach dcn EI fordl'lilissen der LKO nicht gerecht \\'tlrden, d:l Kcnnzeiellllung 

und C)!1l'ne \V:dkllfiIlullllg mit Art und Zv:cck der geheimen Widerst:lndsc)per:l­

tionell \\'cltgehelld uII\'cTeinb:lr waren,3 Der Großteil der P:lrtis:lnentitigkcit \\-;ih­

relld des 2. Wcllktll'~cS W:lr :llso mit dem Völkerrecht nicht vereinb:lr; der Großteil 

der ]>:lnisJllcll \\'arcn :!ls illegale Komb:ltt:lIHen :ll1z\lSchen. 4 An diesen elltschcidcnden 

Erfordernissen dn KellllzeicluHlllg ulld der offenen W:lf!cnführung h;ilt abn :luch 

die UI. Genfer Konvelltlon in Art. 4 A (2) mit N:lchdruck fest. Stone5 stellt fest, daß 

die Gucrilbs ;lUch in kj'lllftigcn Kriegen bum diesen Erfordernissen genügen \\'erdcn: 

I Ca,trl:ll :uO S. 147. 
"Siehe etw,l LiitzLlw', "wilde vcrwcgcncj3gd" VOll 1813, fr31lzösische Fr31lctireurkorps 1870. 
3 Siehe Stolle, Legal COlltrols, S. 565: " ... the Ieg31 requircmellts of a distinctive emblem :md 

that aflllS be borne ('!JCllly, was eonfrollted by the stark facts dut thc military objcctivcs for ",hieh 
gucrilLI ,urLIre \\'01' adlllirably dcsigllcd, could not be achievcd except by personal ",hose hostik 
;md cOlllbat:HH S(;IWS ,,"s cOIKcakd, Cblldestinc opnation was of the eSlence, the requirellll'lH 
that eOlllb,lLHlts orr)' ,:I fixed distinctive sign reeogllis:lbk :lt a distallce' h:ls :ln exotic air "'hen 
seell ill conditioll5 of ,underground' guerilla w:lrLlre," 

• Was der dcutschen Bcs:ltzungslll:lcht zum Vorwurf zu lIl:lchen ist, ist :ll so nicht die Unter­
drückung der illegalen PartisaneIl, sondern die Verwendung verbotener !\1ittc!, ",ie Geisc!tötung, 
Sippcnluft, kollektive Str:lfen, die im reinen Terror enden lllußten, 

~ Legal Controls S. 566. 
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§ 26 (l. Kapitel. Die personellen Schrankcn des Kriegsrechts 

eine J.uf dem Innsbrucker Libell beruhende "Zuzugsordnung" , auch der Landsturm 

wJ.r vielerorts, be'vor er ein Teil des Heeres wurJe (in Preußen z. D. erst durch Gesetz 

vom 3.9.1814, also Inch Beendigung der Kämpfe mit Napo!con), eine Erschei­

nung;forIll der level' en I11J.ssc. Die berühmte französische sog. "levee en Ill:l)Se" von 

1793 war in Wirklichkeit nur ci ne :dlgcmeine Konskription 1 Es ist eine gebhrliche 

KriegsJ.rt, die :lllgesichts der hohen technischen Ausrüstung der Illodemcn Armeen 

zu ciner K:ltastrophe flir die Zivilbevölkerung werden kJ.nn, in primitivcn Vcrh~lt­
nissen (ctwJ. bei Cll1cm Krieg zwischen unterentwickelten StaJ.ten) :tber noch von 

Bedeutung ;ein kiinntc' 

IV. N:lch :lusdriicklicher Vorschrift des Art. 4 A (5) IV. GK genießen ferner die 

Vorrechte von Kriegsgefangenen die Mitglieder der Besatzungen der l-bnJelsm:nine 

und die Bes:ltzungen der Zivil luftfahrt, sofern sie nicht aufgrund anderer völkerrecht­

licher Bestimmungen :luf eine günstigere Belundlung Anspruch h:lben. Eine solche 

Bestimnlllllg Ist für den Bereich des Seekriegsrechts die des Art. 6 des XI. Ha:lger 

Abkonlmens VOll 1907 über gewisse lleschr~nkungen in der Ausübung des Beute­

rechts im Seekrieg, der botill1mt, daß der K:lpi6n, die Offiziere und dIe Mitgliedcr 

der M:lllllsc1nft, die Angehiirige dcs Fcindst:l:ltes sind, nicht zu Kricgsgefangenen 

gcm:lclll wer,lcn dürfen, hlls sie sich verpflichten, w~hrend der D:luer der Feindselig­

keiten keinen mit den KrIegsullterIlehnlllllgen zusamIllenh~ngenden Diemt zu über­

nc1l111ell. [)urch dic pr:lktische EIltwicklung des Seekriegs in den beiden !ctzten welt­

kriegen, vor :lllcm durch die llewaHllung der Handc1sschiffe2 ist aber im Seekriegs­

recht einc so weite Vcrwisclltlng des - dort nie so stark wie im Landkriegsrecht ellt­

wickelten - Unterschieds z\vlschen Kombattanten und Nichtkolllbattanten einge­

treteil, daß diese Bestimmung des XI. I-bager Abkommens VOll 19073 heute wohl als 

obsolet anZllsehCll ist,4 es also allgemein bei der BestimIllung des Art. 4 A (5) llI. CK 

verbleibt. 

B. Nicht privilegierte (evtl. illegale) Kombattanten sind: 

Alle nicht unter (A) genJ.nllten Gruppen oder Einzelpersonen, die sich J.n Kampf­

lundlungen gegen den feind beteiligen, J.lso insbesondere Mitglieder von' Wider­

st:llldsbewegungen, die einzelne oder alle der in Art. 4 A (2) IU. GK genJ.nnten Vor­

:lussetzungen nicht erfüllen, einzeln handelnde Partisanen und Franctireurs, Frei­

willigenkorps, die sich nicht an das Kriegsrecht halten, die z. B. wehrlose Gegner im 

Widerspruch zu Art. 23 I e LKO nicht zu Kriegsgefangenen zu macheJl (deren Ver­

wahrung ihnen im V0111 Gegner besetzten Gebiet schwerfallen würde), sondern zu. 

töten pflegen, der Soldat in Zivil, der sich an Kampfhandlungen beteiligt; im See-

1 Siehe Rousseau aaO S. 556. 
2 Näheres s. unten § 33 im Recht des Seekriegs. 

3 Nur 2!) Staaten sind durch es gebunden. 

• Übereinstimmend Pietet aaO III S. 73. 
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§ 2(" Dic Kombattanten § 26 

krieg, seit dern Verhot dn I'flv:nbperei durch die Pariser Dekbr:ltion von 1856, 

auch die Bes:ttzung des pI IVJtcn SchifE, das Akte des Seebeutckriegs llntcrnimmt. I 

In diesen ZUSJIllIllcnh:lIlg gchiirt auch der Spion 2 Die SpiOIlJge ist ein uraltes 

Mittel der KriegführuIlg.:l NJch t\rt. 29 LKO gilt als Spion nur, wer heimlICh oder 

ulltcr falschclll VorwJnd In dem OperatioIlSgebiet eines Kriegführenden NJchrichten 

einlieht oder einzuziehen sucht In der Absicht, sie der GegenpJrtei nlitzutcrkn. Spio­

luge Jldlerhalb des Opcr:ltlollsgehlcts ist also nicht in der LKO geregelt; sie ist 

IllClst Luldnrcchtlich gcrq~e1t; das Viilkcrrecht regelt für diesc nicht unter die LKO 

Lrlblde SpIOIIJgC nur dCIl v()n der IV. CK gewihrten Minilllulllschutl, insbesondere 

die C;ew:ihrlelstuIW cillcs L'I'Iichtllchcn Vcrbhrcns. Die Definition dcs An. 29/1 LKO 
.... J ,") 

Ist :!ller, WJS llll Alls 11 khr~;c\rcllt wird, ungenau: dJS clltscheidclldc MerklllJI 

Ist Illcht die IlcimllchkcIt, die auch chs Merkmal der erbubten Erkulldungst:itlgkeIt 

ulllf"rnlierter Milit;irpersllncil selll kJlln, sondern die Tiuschung oder der hlsche 

Vorw:1I1d. Der 'Literkreis ist unbegrenzt, Zivilpersonen, Juch FrJuen, kiinl1cIl Spione 

scin.'1 BeihIlfe zur SpIlllIJge ist wie ihre Begehung strafbar, ebenso der Versuch. Über 

Spilln:lge illl OpcratillllSgehiet :lllS der Luft - nicht die erhubte milit;irische Erkun­

dllng aus der Luft durch gckel1llzeicl1l1ete Militirflugzcuge - s. Art. 27 der - nicht in 

Kr:lft gellctcI1CI1 Il:uger Lliftkrlcgsregein von 1923.5 Die ÜberIllittlllllg VOll Nach­

lIchtCll dlllch eillcll C;cheilllscllllcr ist als Spiol1:tge anzuschen ü 

I) ic Ver \\ClJClllll g VOll S pi( 111 Cil d lIlch ci ncn Kriegführenden ist kei ne Viii ker recllts­

VCI ktlllng, CbeI1S()\\iCIllg :rhcr die l\otrJfung dcr ergriffencn feindhchell Sl'lllllC durch 

dur C;q~llcr:7 hier zClgt ,ich eille dem KI'iegsrecht eigentümliche Di:t!ektlk, dic 1I1lS 

Illl I' r I \elllech t des Sec k llcgsrec IHs wieder begegnen wird, cbG dieselbe 'Li 11 gkeH :tll f 

du ell)('ll SeIte rechtlll;illlg, auf der :tlldcren Seite rechtswidrig sein k:l11ll. N:tch 

I\rt. l() LKO bllll :1LICh der im 0l'er:ttionsgebiet ergriffene Spioll nur durch vOt­

:lllsgcg:1I1gelles gcriclrtliches Urteil bestr:1ft werden. 8 N:tCh Art. 21 LKO bllll 

Cllr S!lioll, we!cher zu dem !-leere, dem er angehört, zurückgekehrt ist lI11d spiter 

-------_._----,~--

I Siehe 0I'I'CIlheim 300 11 S. 2(,1, 

2 Nicht in umnen Zus;lIlllllenI"ng gehört dic Spion~gc in Fricdenszeiten. Über die JlnnikJ­
nische LuflspionJge über der Sowjerunion s. Wright, Quincy, Legal Aspects of the U-2 Incident, 
AJIL 1')(,0 S. 836ft 

J Siche dic heiIllliche Aussendung von Kundschaftern in Josua, Kap. 2. 
, Über den historisch intcressantcn F:!lI dcs britischen Majors Andre, der 1780 in den USA hin­

gerichtet wurde, s. Hyde uO III S. 1863 n. 2; über den Fall des von den Franzosen 1812 in Mosbu 
verhafteten russischcn Gcncrallcutnants Gr:tf Wintzingerode s. Caulaincourt, Memoires, II, 1933, 
S. 101 ff. 

, Greenspan aaO S. 328. 

• W~ltzog aaO S. 53. 
7 Siehe Oppenheim aaO Il S. 422. 

• Flir dic anderen Spione, soweit sie nicht St~atsangehörige des Ergreifungsstaats sind, gilt dies 
gelll. Art. 5 Abs. 3 IV. GK. l3ci ihncn darf eine Todesstrafe erst nach Vollendung des 18. Lebens­
jahrs bci Begchung ausgesprochen wcrdcn, falls dic übrigen Voraussetzungen des Art. 68 IV, GK 
zutrcffen, cine Vergünstigung, die für Spione nach LKO nicht besteht. 
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§ 27 (,. K'pitel. Die personellen Schtlnken des Kriegsrechts 

vom FClnde gefangen genommen Wird, nicht für früher begangene SpiOI1:lge 

zur VerJntVv"ortung gezogen werden; er ist also nur bei Ergreifung allf frischer 

Tat strafbar. Obwohl dieses Privileg llJch deIll WOrtlaut sich nur auf Heeresange­

hörige beZicht (unter ElI1schluß der vertragsll1:ißig angestellten Agenten oder 
Verbindungslll:illncr),1 ist cs doch sinngeIlläfl auf gehörig ausgewiesene An­

gehörige Irgendeiner der oben (A) Jngcführtell IcgalCIl KombattantcnbtegorIell 

auszudehnen. 

§ 27. Die Kriegsgefangenen 

Literatur: !YAliI/JOlllIrd, Les prisonllicrs de gllcrre, 191,); ll".\"Icr, ASyltllll to Prisoners of WJr, 
llYIL 1953 S. 4}l9tf.; Ihll/wller, Die Kricgsgd:lIlgcl1scl"ft, 1910; Hell (Hrsg,), Völkerrecht im 
Weltkrieg. Das Werk des Ulltersllehllllgs~lIssch",ses, Bd. 111, 1927; Ca/ICll-Salvador, Les prison­
niers de gllerre 1914-1919, 1929; C/wrl'('//Iier, L, COllvelltioll de C;ellcve de 1929; 1938; C/IO/ard, 
Theorie gCllcfJlc des prisolllliers de gllerre eil droit rOll"ill, 1 W!3; Cr<llllcr-Frirk, Le Comitc Illter­
ll~tiol1,1 cle Ja C:roix-Houge et !es COllventiol1s illtefl"tioll'lcs !'Oll[ Ics prisolllliers de guerre et Ics 
(ivils, 1943; 1)r"/lCr, Thc IkdCrms COIlVell!iot1\, 1')S}l;I,i,/,,'Iu'dllll, Über dieKriegsgehngellSchaft, 

1878; F"ilc"l'II!,,/d, Prisollers of War, 1948; nary, I'risollers of WJr, 1942; Frey, Die disziplillari­
sehe Ulld gerichtliche Ilestr.lfung von KriegsgefJngellell, 1948, C'''/I''', International LJW and the 
World 'Jhr, 1920; (;",/,, l)" Recht der Kriegsgebllgellell ulld Zivilpersonen nach den Genfer 
Konventionell VOll 1949, 1953; Heil/el/Ja/l/l, DJS Kriegsgebngellellfeeht, 1931; Hil/goral/i, Pri­
soners of W", !lol11b,), 1')(,3; Hi/lz, Das Kriegsgehllgellenrecht, 1955; Jalltler, La puissallee 
proteetrice eil dr"it illte,n'tioIlJI, 1948; KilO", J)" Ehrellwort Kriegsgefangener, 1916; K/I/lz, 
Die korcanische Kriegsgcf:1l1gcllcnjrage, ill: Archiv des Völkerrechts, ßd.4 S. 408 ff.; Lapra­
delle, de, 1'., La eOIlft'rellce diploIl1atique et Ics nouvellcs COllventiol1S de Gencve, 1951; Mal/­
radI, Die Kricgsverbrecherprozesse gegen deutsche Gehllgelle in der Sowjetunion, 1950; Mayda, 
The Korean IZqlJtriJtiol1 Problem ,nd IntermtiollJl L,,,", AJIL 1953, S, 414 ff,; A1erigtl/wc­

L"I//O/lo/l, Le droit des gcns el h guerre dc 1914-191}l, lld. 1,1921; M,>jOllllY, The L~bor of l'riso­
ncrs of W" in Model11 Tililes, 1955; Pic/cI, L~ COIl vc"lltioll de Gelleve rebtive au tr~itelllent des 
prisollnicrs de guerre, C(Hlllllellt"ire 111, 195H; 1<'''<1/111.<.<('/1, Krigshllgellsk,b, 1939; Roxbllrg/I, The 
prisotlcrs of WJr, 1')15; Sr/I,,!,i,,', IZepatri,tioll of !)csertcrs, llYIL 1952, S, 310ff,; Sc!tcidl, Die 
KriegsgcfallgcllScluft VOll dCII ,i1tCStCl1 ZeitclI bis wr Gegell\\":1ft, 1943; Tri('JlcI, Die neucsten Fort­
schritte Juf del11 Cebiet des Kriegsrcchts, lWJ4; I !Im I,., , Lcs prisotltliers de guerrc, Recueil 1928 I, 
S. 5 ff. 

1. Geschichtliche Entwicklung 

Die Behandlung des in die Hand des Gegners gefallCllen KämpfersJut eine lange 
lind wechselvolle Geschichte, die aller Skepsis zum Trotz einen Fortschritt von Bar­
barei über Gewinnsucht zu Recht und Humanitit aufweist, 

Von der ursprünglichen Tötung des wehrlosen Gegners, den man wirtschaftlich 

noch nicht zu nutzen verstand, wird im Laufe der Zeit weitgehend zu seiner Verskla­
vung, um ihn als Arbeitskraft zu gewinnen, oder zu seiner Überführung in Hörigkeit,2 

ja sogar in d~e heimischen Sippen3 übergegangen, Das römische Recht geht mit 

1 Siehe Waltzog aaO S, 55, 
2 Siehe Thumwald, Die menschliche Gesellschaft, 1935 IV S, 117, 
• Thurnwald aaO IV S, 27 ff. 
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~ 27. Die KricgsgefJngenen § 27 

Sclbstvcrstindlichkeit von der Skbverei :ds Folge der Kriegsgcf:lIlgenscl1:lft :t1lS 1 J):ts 

Cluistelltllnllchrt 11llldere Sitten unter Christell,2 n icht :tbcr gegcnüber Ungl:iubigen;3 

die Praxis bleibt aber im Mitteblter1 und tief 1Il die Neuzeit hinein 5 entgegen dieser 

Lehre gr:llIs:JIll. DIC Kriegsgcf:lllgencn sind Illl allgemeinen die Beute des Sold:tten, 

der sie gebngel1llimIllt; es verbreitet sich ihre Ausliisuilg durch Liisegeld, naturgem:if\ 

ein Privileg der Wohll1:lbenden. Seit dem J(). J:thrhundert werden "K:lrtellc" zwi­

schen dcn K riegfiihrenden :tbgeschlossen, die den Aust:lllSch der Cebngenen und 

(bs Liiscgeld für die dCll gegcllSeitigCll AllSt:lllsch übersteigende Z:thl regeln. Lang­

saill biirgert SIch w:ihrend des K lIcges dIe FredaSStlllg :tuf Ehrenwort, nach dcm Kriege 

d1e I !cimsendung der Kriegsgchngellell ohlle Liisegeld eill, aber Iloch bilge h:ilt sich 

der Brauch, KlIcgsgcf:lllgellc zWJngswcisc 111 d:ts ci gelle Heer eillzureihell. 

Einen I jiihepullkt der lIulllJnitit des Zeitalters der Aufkbrullg stellt der Vertr:Jg 

von 17ilS zwischell Preußcn und USA" (br, der ill Art. 24 die Festh:tlwng von Kriegs­

gef:lngcnen in Strafgebngnissen ulld ihre Fesselung verbietet und ihre VcrW:J!llullg 

::tn gesundcn Orten anordnet, wo sie wie dic Truppen des Verwahrungsst:l:lts ge!r:Jltell 

ulld verpflegt werden sollen. Im LJufe des 1 'J. Jdnhunderts setzeIl sich diese Crul1d­

sitze :ds Gewohnheitsrecht dmch. Dieses C;nvollId1citsrecht wird erstIllJllg kodifI­

ziert :Juf der 1. (Jil'J'J) ulld 2. (J'J07) I !JJgcr FriedcIlskoilferCI1z in der "l.:Jndkriegs­

ordnung", die eillcil eigen eil Abschllitt (2. Kapitel) i·lbn die Kriegsgehllgcllcll Cllt­

lült. Die Gellfer KOllventioll von 1 'J2'J stellte einen wescntlichcn Fortschritt gegcll­

über der IZegelllng von 1'J07 chr, inshesolldere durch die Einrichtllllg Cilin KCllltroll­

instanz; da sie VOll der Sowjetllilloll Ilicht ratifiziert wllrde, galt sie w:ihrcild des 2. 

Weltkriegs nicht IIll Verh:i!tnis zwischcn dCIll Dcutschell Hcich 1I1ld der Sowjctlillioll, 

wohl aber im V crh:iltnis zwischell dem Delltschell IZeich 1I1ld desseIl westlichen Ceg­

llern 7 Im J:Jhre 1 'J4'J einigte sich dic iiberwiegellde Mehrheit der St:laten, Juch der 

1 Siehe GJius I 129: "Quodsi Jb hostibus Op(US fllnit p"rClh. lju;lIlivis servLlS hostiulll tlJt, (c,mcn 
pendet ills libcrorum propter ius postliminii, quo hi <]ui ob hos(ibus capti sunt, si rcversi fuerint, 
OllllliJ pristill:l iUfJ. rccipiullt." 

2 Siehe d,s ZitJt JLlS llJrtolus bei Nys ,,0 S. 237. 
3 Siehe Nys ,,0 S. 239. 

4 NJch der Schbc1rt bei Azincourt liß( Heinrich V .4000 CefJngene toten; der frJnziisischc König 
Ludwig XI. gibt die Weisung, die Kriegsgef:lIlgencn nicht dem einzc!nen Soldaten, wie üblich, zu 
belassen, sondern sie der GencfJlbeute zuzuteilen, "damit sie ein anderes MJI alles tötcn und keinc 
Gcbngencn mchr lllJchen", dJ sie kein direktes FinJnzintcressc mchr 311 ihnen lubell. 

S Noch im 17.Jahrhundert muß in Verträgen ausdrücklich vereinbart werden, daß die Kriegs­
gefangenen der Kontrahenten nicht ZU Galeerensklaven gemacht werden, s. Nys aaO S. 241-

• Martens, ReClleil de Trait,:s, Tome IV, 1785-1790, Göttingen 1818,5. 37ff. 
7 Über die Verletzungen der Konvention von seiten Deutschlands s. Rousseau aaO 5.562, über 

die Verletzungen der Konvention von seitcn der westlichen Gegner Deutschlands s. Rousseau aaü 
S. 563. Rousseau nennt flir den 2. Weltkrieg folgende Zahlen: 1400000 französische Kriegsgebn­
gene in deutscher Hand, 4 Millionen deutsche Kriegsgefangene in der Hand der Westalliierten, 
3800000 deutsche Kriegsgefangene in der Hand der 50wjetunion; in russischer Kriegsgefangen­
schaft 1321000 deutsche Kriegsgefangene verstorben, in deutscher Kriegsgefangenschaft 2300000 
russische Kriegsgefangene verstorben. Aus diesen Zahlen ersieht man die Bedeutung der Regelung 
wie die Summe menschlichen Leids. 
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§ 27 6. Kapitel. Die personellen Schranken des Kriegsrechts 

Ostblockstaaten - wenngleich letztere mit bedauerlichen Vorbehalten - auf dIe neue 

HI. Genfer Konvention über Kriegsgefangene, die, gestützt auf die Erfahrungen des 

2. Weltkriegs, wesentliche Verbessefl1ngen bringt. 

11. Geltungsbereich der Konvention von 1949 

Die Konvention gilt naturgemäß nur zwischen den Vertragsstaaten, aber nicht nur 

im fall eines erklärten Krieges, sondern auch in einem Konflikt, der von einer Seite 

nicht als Krieg anerkannt ist, ebenso in EiBen der Besetzung, die keinen militärischen 

Widerstand fmdet; die Allbeteiligungsklausel wird ausdrücklich abgelehnt (Art. 1, 

2)l Der personelle Geltungsbereich erstreckt sich llJch Art. 4 3uf alle leg:llen Kom­

b:1ttanten. 2 Die Vertragsstaaten können durch Spezialablllachungen die L:lge der 

Kriegsgefangenen nach der Konvention nicht verschlechtern,3 die Kriegsgefangenen 

können auf ihre Rechte unter der Konvention nicht verzichten 4 

Die Konvention von 1949 ist mit einjähriger Frist kündb:lr; doch kann die Kündi­
gung keine Wirksamkeit erlangen, solange die kündigende Partei in eincn Konflikt 

verwickelt und der friede noch nicht geschlossen ist, auf jedcn 1'311 aber, solange die 

freilassung und Heimsendung der geschützten PerSilnen nicht beendet ist. 

111. Der Beginn der Kriegsgef.·\Ilgenschaft 

Nach Art. 23 I c LKO ist "die Tötung oder Verwundung eines die W;rf!cn strek­

kenden oder wehrlosen Feindes, der sich auf Gnade oder Ungnade ergeben hat", ver­

botel1. I-hndelt es sich Ulll einen Feind, der nicht zu den oben § 26 :llIfgefcdHten Kate­

gorienleg;rler Kombattanten gehört, so kann er festgenolllmen und der gerichtlichen 

Bestrafung zugeführt werden. Handelt es sich dagegen um einen legalen KOlllbatta:l­

ten, so gerät er durch die Ergebung in den Status der rechtlich geregelten Kriegsge­

fangenschaft; der Gegner, der ihn eben noch zu töten oder kampfunfähig zu lllachen 
suchte, lllUß ihn nun schonen und gemäß den Vorschriften der Konvention mit 

Menschlichkeit behandeln (Art. 13 III. GK). Wenn der Gegner, dCll1gegenüber die 

Ergebung ausgesprochen wird, außerstande ist, ihn in Verwahrung zu nehmen, dann 

gilt immer noch das Verbot der Tötung oder Verwundung, es sei denn, daß der Feind 
die weiße Flagge hißt und dann doch treuloser Weise weiterbmpft; dagegen ist die 

Tötung des sich ergebenden Feindes nicht etwa zulässig als Repressalie, wenn die 

andere Seite ebenso verfahren ist; denn der Status des Kriegsgebngenen wird nicht 

erst durch einen Zustimmungsakt des Gegners erworben, sondern tritt gem. Art. 4 A 
III. GK automatisch durch die Tatsache des "in die Gewalt des Feindes Fallen" ein, 

so daß Repressalienmaßnahmen gern. Art.13 Abs. 3lII. GK schon von diesem Moment 
an unzulässig sind. Es kann auch die ausnahmsweise Zulässigkeit der Tötung des 

1 Über die AnwendWlg der Konvention auf Konflikte nicht internationalen Charakters s. obcn 
Bd. I § 3O11 über Bürgerkrieg. 

2 Siehe darübcr oben § 26. 
3 Art. 6. 
• Art. 7. 
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§ 27. Die Kricgsgcbngcncn §27 

C;cgncrs Illchr ctW:1 aLlf Kriegsnotstancl gegründet werden, auch nicht dann, ·wenn 

es IlLlr auf solche Weise möglich ist, "ein für den Kriegsausgang entscheidendes Un­

ternehmell erfolgrclch durchzuführen";1 das Tötungsverbot ist ein absolutes, das 

Illeht durch Kriegsnotwendigkeit beseitigt wird, da eine solche Ausnahme 1Il der 

LKO Immer :\lIsdrückllch gewährt werden muß.2 Besteht keine Möglichkeit, die 

Krlcgsgehngellell ZLI verwahren, so müssen sie freigelassen werden;3 Pillct4 weist 

mit IZccht (hrJLlf Illll, d:dl lllan regehnäßig zur Überwachung des sich ergebcnden 

Fellldcs Illcht Illehr Kr;ifte br:\lIcht als zu seiner Vernichtung; kann man aber keine 

C;cf:lIlgencll l11it .. ich [Lihren, weillllan im raschen Vordringen oder Zurückweichen ist, 

so l1lull 111:111 auf lilie Fcstn:dlllle verzichten, selbst wenn durch die Gefahr des Ver­

bleJhclls VOll FCIIH!c1l Im eigellell Rücken die militärische Blitzopcration Ilicht \S'le 

ursprünglich gcphnt durchgeführt werden LUlIl.5 

IV. Die Rechtslage der Kriegsgefangenen 

In Ahkehr von einer alten, freilich schon längst obsolet gewordenen Übung be­

stimmt Art, 12 Ahs. 1, d:dl Kriegsgefangene sich in der Gewalt des feindlichen Staa­

tes, Illcht III der der ll\dlvidllen oder militärischen Einheiten, die sie gcf:\Ilgengellolll­

Illell hahcll, hctilldcn. Sie gcnießen einen völkerrechtlichen StatllS, der gegellüber 

delll der rIlcg:dcn KOlllbattanten privilegiert, aber härter ist als die IZcchtslage der 

I:ivilheviilkerllng eilles in die Gewalt des Feindes geratenen feindlichen Gcbiets, da 

1:1 vilisten Illll allSllahlllSweise in Verwahrung genollllllen werden, G Soldaten J ber ge­

nerell. I )()ch Ist diese Verwahrung weder eine Strafmaßllahme noch eine Repressalie, 

s<llldclIl eillc Sicherungsmaßnahme; (hs gilt auch für Fälle, in denen für Kriegsgdan­

!-';CIlC :IlIS forillclkll Crl'lIlden nicht die Konvention gilt, sondern Gnvollllheitsrechr." 

1 So lllJriclJtig \V,J!lwg ,,0 S. 39. 
, Siehe l.. 11. Art. 2:1 1 g: "durch die Erfordernisse des Krieges dringcnd crheischt wird", Art. 51 

11,52111: ,,'0 viel wie llliiglich". 
3 Siellc F.lllchillc aaC) 1 I S. 173. 
, Droit oe Ja guerre, IH92/lR93, I, S. 199. 
, Nicht gallZ so btegoriseh Strcbe! im Wörtcrbuch des Völkcrrechts 11 S. 346; die in Bd. VI 

S. 414 des 31lltlichCll Protokolls des Nürnberger Milit5rgerichtshofs bcrichtctc Erschießung :1I1\e­
rikanischer KriegsgefJngeller w;ihrcnd der dcutschen Ardennenoffensive im Dezembcr 1944 ist 
ebenso völkerrechtswidrig wie die von Mailer, The Naked :11\d the Dead, 1948, Signet Dook Aus­
gabe S. 557, 31s PrJxis unterstelltc Erschießung japa.nischcr Kriegsgefangener durch Amcrikaner 
im Dschllngclkrieg. 

• Siehe obell § 25. 
7 Siehe dell tJpfcren Protest des deutschen Admirals Callaris 1941 gegen die dcutschen Anwci­

sungcn für die Behandlung von Sowjet-Kriegsgefangenen: "Das GenIer Kricgsgefangcncnab­
kommcn gilt zwischen Deutschland u. der USSR nicht, dahcr gcltcn lediglich die Grundsätzc des 
allgemeinen Völkerrechts übcr die Behandlung von Kriegsgefangenen. Diese habcn sich scit dem 
18. Jahrhundert dahin gefestigt, daß die Kricgsgefangenschaft weder Rache noch Strafe ist, 
sondern lediglich Sicherhcitsluft, deren cinzigcr Zweck es ist, die Kriegsgefangenen an dcr wei­
teren Teilnahmc am Kampf zu verhindern. Diescr Grundsa.tz hat sich im Zusammenhang mit der 
bei allen Hecren gcltenden Anschauung dahin entwickelt, daß es dcr miliörischen Auffassung 
widerspricht. Wchrlose zu töten oder zu verletzen ... Dic als Anlage 1 bcigefügten Anordnungcn 
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§ 27 6. Kapitel. Die personellen Schranken des Kriegsrechts 

KriegsgcLlllgcne luben eincn unverzic!uDaren und unentziehDarcn Rec!HsaIlSpruch 
an die Gewahrsamsl11acht auf Einhaltung der Konvemion, der ihnen insbcsondere 

ein Beschwerderecht :1Il dIe CewJhrs:l1llsmacht wIe elll l!nbeschränkres Gesuchsrecht 

an die SchutZll1:\cht gibt (Art. 78 llI. GK); in den Kriegsgefangenenbgern \\"ird von 

den Gefangenen ein Vertr:lUellSmanll auf 6 Monate gew:ihlt (Art. 79-81). Die Ver­
treter der Schutzm;ichte (Art. 8) haben weitgehende Kolltrollrechte (Art. 126). 

Kriegsgefangene dürfen nicht GegCllst3nd von Itepress:lliCll sein (Art. 13 Abs. 3), 
auch nicht wegen VerletZlIngen gerade des Kriegsgefangenenrechts durch die Ge­

genseite. Sie luben nur eine g:lIlZ beschränkte Auskunftspflicht (Art. 17). Sie sollen 

so rasch wic möglich den Gefahrcn dcs Opcr:ltionsgcbiets cntzogen werden. 

Die Konventi()n enthält im einzelne gehende Vorschriften liber dlc Frclheitsbc­
schränkung der Kriegsgef:lIlgenen (Art. 21-23), ihre UllterbrIngung, Ernährung und 

Bekleidung (Art. 25-28), s:lnitäre Vorsc!lIIften (Art. 29-32), ltcllgion, Unterricht, 

Erholung (Art. 3-1-38), die Aufrechterlultullg der Disziplin (Art. 39-42), die Arbeit 

der KriegsgefangenelI, die keinen militärischen Clnnkter oder Zweck haben darf! 
(Art. 49-57), ihre fillanziclic Situ:ltion (Art. 5B-(l;)), ihreIl Verkehr mit der Außen­
welt (Art. 69-77). 

Die Gefangenen ullterstehen flir ihr Verhalten den Gesetzen und Anordnungen der 

Gewahrs:llllsnuclH (Art. 82); Verletzungm sollen möglichst disziplin;ir und nicht 

strafrechtlich gc:dllldct werdm (Art. iU). Die Diszipltmrstrafcn sind in Art. 89 ft~ fest­

gesetzt; eine gelungenc Flucht bnn (bei späterer erneuter Gefangenn:lhllle) libcrllJupt 
nicht, eine mißgllickte Flucht kann nur disziplin;ir bestr:lft \\-crden. Über <.bs strJf­

gerichtliche Verfahrcn befinden sich eingehende Vorschriftell in Art. 99-108. Ein 

Kriegsgefangener k:lllll II ur fCI r Straf tJ ten zur V Ct:ln t\\"ort un g gezogen werdcn, die 

durch (hs Recht der (;e\V:lhrsJIllSnucht oder durch tbs Vtilkerrecht zur Zcit eier Be­

gehung der TJt verboten waren, hierunter fallen insbesonderc Juch in der Zeit vor 

der GebngennJhme begangene K riegsvcrbrechen; hic\\"egcn Verurteilte belultcn die 

Vorteile der IlI. Genfcr Konvention (Art. 85), eine libcrJlhulllJnit;ire Vorschrift, der 

gegenüber 13 kommunistische StJaten einCIl VorbcllJlt bei Verurteilung wegen 
Kriegsverbrechen und Verbrechen gegen die MellSchlichkeit ausgesprochen haben. 

Besondere Schutzvorschriften sind im Fall der Verhängung der Todesstrafe vorge­
sehen (Art. 100 Abs. 3, Art. 101, Art. 107 Abs. 2). 

Neutrale StaJten, die genüß Art. 4 B (2) UI. GK Kriegsgefangene internierCIl, 
haben diesen eine im wcsentlichen mindestens gleiche Bcll:llldlung zu gC\vährcll wie 
der feindliche GewahrsamsstaJt. 

für die BehandlWlg sowjetischer Kriegsgefangener gehen von einer grwldsltzlich anderen Auf­
fassung aus." Diese unter den damaligen Umstanden außerst mutige These eines hohen deutschen 
Offiziers wird von Stone, Legal Comrols, S. 651, zustimmend zitiert, aber unverstandlicherweise 
als "Worte des Internationalen Militargerichts in Niirnberg" erklärt; richtig zitiert dagegen Green­
span aaO S. 95. 

1 Siehe Levie, The Employment of Prisoners of War, in AJIL 1963 S. 318. 
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§ 27. Dic Kricgsgcbngcllcn § 27 

V. Die Beendigung der Kriegsge[;mgenschaft 

Die Kriegsgef:l.IlgCllschaft endcr: 

1. mit dem Tod des Kriegsgehngencn;' 

2. mit geglückter f'lucht aus dem Cebiet des CewJhrsalllsst:t:tts; 

3. für Kriegsgebngcnc, dlc sich In der ll:l.Ild VOll :tuf neutr:tlcs Gebiet fliichtcnden 

Truppen der Gewahrs:JlllSnl:lcht befindcn, Illit dCIll Erreichen des ncutralen Ge­

biets (Art. 13 Abs. 2 dcr V. lhager Konvcntion von 1 <)07). Dies gilt lllcln für Ge­

fangene Juf KriegssclllfE'n, dlc sich nicht für die DauL'r Inncutr:Jles Gebict fliichten, 

sondern die nicht-gesperrtc ncutr:t!e Kiistengew;isser durchhluen und knft ihrcr 

Eigenschaft Jls Kricgsscillffc c:\territori:ll sind.~ Dic gcwalts:lllle Befreiung von 

englischen KriegsgeLlIlgcnen :lI1f dem dcutschen lIt!fskricgsschdf"Altlll:nk" durch 

ein englisches K riegsschdf w;ihrcnd der Durchhhrt durch die Küstengewässer des 

~~l;tralcn Norwegen W:lr schon JUS diescm Grunde vlilkerrechtswidrig;3 

4, mit der lIeilllscndung schwerkr:lnker und schwerverwundcter KriegsgebngcnL'r, 

zu der die C;cwahrsamslll:Jcht beim Einverst;indnls des K riegsgebngencn schon 

während der h'indscligkeitcn verpflichtet ist (Art. 1 ()<)); 

5. mit der zwischen den bc'tnllgten Sr:uten vcrelllb:ll tell UntnbrIngungschwerkDn­

ker, schwerverwllndcter ulld ZIl gewissen :lnderen l(;llegorIell gchiirendcr Kricgs­

gefangener in eincm ncutralen St:lJt (Art. 10<) Abs. ll); 

6. mit der Freilassung :lllf Ehrenwort, soweit dics unter den Gcsetzen des I Icill1:Jt­

landes zubssig Ist; (he Freigelassenen müssen das gcgclxne Vcrsprechcn (meist, nicht 

mehr an Kampfh:Jndlllngen tcilzunehmcn) einhaltcn lilld di'lrfcn von ihrem StJJt 

nicht zu dessen Bruch vCLut!a[lt wcrden (Art. 21 I\bs. 2 und 3). 

7. mit der Freibssullg ulld I fcilllscndung, zu der die CC\V:Jhrs:ll1lSllJacht unverzüg­

lich nach Beendigung der JktivCIl Feindseligkeiten (also nicht erst bei Friedens­

schluß oder sOllStiger Kricgsbccndigung) verpfliclltl't ist (Art. 118). Dies ist eine 

wesentliche Verbesserung gcgenüber der rechtlichen Sitll:ltionunter der Herrschaft 

der Genfer Konvcntion \'on 1929, die im !1. Weltkrieg zwischcn Deutschbnd 

und den gegncrischcn \X/cstillichtcn galt,~ und !lach dcren Artikel 75 die Heim­

schaffung, falls nicht früher erfolgt, binnen kürzester Frist !lach Friedcl1Sschluß zu 
erfolgen hatte. 

Strafrechtlich verurteilte Kriegsgefangene kÖ!lnen bis zur Beendigung ihrer Straf­

zeit von der l-Icilllscndling und der Unterbringung in einem neutralen Staat ausge­
IlOIlUllen werden. 

1 Siehe für diesen Fall die I3cstimlllungcn der Art. 120 und 121. 
2 Siehe Oppenheim aaO 11 S. 730. 
3 Siehc Oppenhe!m :laO 11 S. 730 n. 4, S. 693 ft~; s. den norwegischen Protest und die britische i: 

Stellungnahme dazu bei Hackworth aaO VII S. 568ft'; s. untcn § 43 Nr. 1 Fußn. 
• Nicht im Verhältnis zur Sowjetunion, s. o. S. 149. 
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§ 28 (,. K:lpitel. Die personellen SchtJnken des Kriegsrechts 

Ein Unterschied zwischen Kriegsgcf:l1lgenen der Slcgcrst:lJtell und der besiegten 

Staaten darf bei der lIeimsendung und Fred:lSSung :llll Ende der Feindseligkeitcn 

nicht gcmacht werden I 

Eine schwierige Fr:lge entsteht, wenn der heimzuscndendc Kriegsgefangcnc nicht 

in seincn Heinntst:ut zlltiickkehren will, z. B. weil er llJeh der llcimkehr Vcrfolgung 

wegen Desertion, wegel1 Dcnunzi:ltion VOll Mltgebngencn usw., politischc oder 

religiöse Diskriminierung befürchtet, sich an den Aufcntl1:1lt im GC\vahrsamsstaat 

(etwa bei Arbeit bel Printen, s. Art. 50 III. C;K) gcwiillllt klt u. ä. Die Fragc, die 

sich, nicht zum ersten M:JI,~ Jbcr vor :'dlclll :lm Ende der korclllischen Feindseligkei­

ten ergeben l1:1t,3 Ist, ob der C;eW:lhrs:llllsst:l:lt \"l'rl'flichtl't ist, einenKriegsgebn­

genen, der in seincn I klm:ltst:nt nicht zuriickkehrcil \\'ill, zW:lllgsvv'eise dorthin zu 

verschicken. Diese h:lge Ist zu verneinen, eh der Ce\\'ahrsJIllsst:l:lt keine Verwahrungs­

pflicht gegenüber dem Ilcill1:1tsta:1t lut und seillcr viilkerrechtlichen Pflicht genügt, 

, wenn cr bei Beendiguilg der Feindscligkeiten ihn frei!:ißt und ihm dic Möglichkcit 

der Heimsendung bietct; I1Jtiirlich bleibt es Ihm ullbellonlIllen, einen nicht rück­

kehrwilligen frci gebssenell K riegsgcf:tn gencn bei III V ()fllcgcn der Jllgclllcinen Vor­

aussetzungen auszuwelscIL 4 D:ldurch wird die ill Art. 7 111. GK festgelegte Unver­

zichtbarkeit der I\cehte du Kriegsgehngencn nicht lKClllt6lhtigt: dcr frcigelasscne 

'Kriegsgefangene ver/ichtet Ilieht :Hlf dJS Recht Juf Heimsendung, sonde[IJ macht nur 

keincn Gebrauch VOll Ihm r , Freilich kann clnc solche nicht stur bürokratisch die 

Heimsendung durchführem!c, sondern den WilleIl eies einzelnen Gefangencn be­

rücksichtigende I bltullg ZII Scl1\\'iengkeiten Illit dUll 1 kllll:1tStJJt führen und auch 

Jngesichts der ideologischeIl CespJltcnheit der \Velt kicln dtIlch propagandistische 

Bceinflussung odcr :llll'!cre MJllipubtiollen miflbrJllcht werden. Diese Ausll3hmen 

von der Hcimselldullgspflicht sollten infolgcdessell ellg :ll1sgelcgt und nur im Einzcl­

fall, bei konkreter CeLihrelullg eiller in Übcrcillstinlllluilg mit den Menschcnrcchten 

stchenden Behandlung bei der !-leimkehr, gew:ihrt werden.(; Es 'wird sich im wcsent­

lichen um die gleichen Crülldc 11:1ndcln, die aUSllahms\\'Clse eine Aus\'.'cisung eines 

. Ausbnders in scincn Hein1:1tstaat als völkcrrechtlich ullzulässig erscheinen lassen. 7 

§ 28. Die Verwundeten 

Literatur: Actes dc la Conkrcncc diplonJ:ltiquc de Gcnevc dc 1949, hcnusg. vom Eidgenös­
sischen Politischen Departelllcnt, !lern, 1950/51; J)r"l'cr, Thc J~cd Cross Conventions, 1958; 
Dllllmlt, Un souvenir de Solkrino, 1862; FcrgllS'l/I, Thc IZcd Cross Alliance at So, 1871; Ci.~(l", 

I Dies folgt per :tllalogialll :lllS dem Diskriminierungsverbot des Art. 16111. GK. 
2 Siehe Schapiro in llYJL 1952 S. 310ff. 
3 Siehe darüber Pictet, CommentJire III S. 572ff. 
• Siehe darüber Bd. l'§ 59. 
5 So Guggenheim a:lO 1I S. 454 n. 1. 
• Siehe Pictet aaO III S. 575ff.; Baxter BYIL 1953 S. 489ff.; Stone, Legal Controls S. 680ff.; 

Guggenheim aaO II S. 454. 
7 Siehe oben Bd. I § 59. 
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§ 2", Die Verwundeten § 28 

I knri ]JUI1:ll1t, l<)·L~. (;lIr}r, /.1I! (,c".Lll1(.-htc d .. :r illrcrn:1tiul1~dcJ) uild frcl\\"illlgc'll Krankenpflege, 
J KTl; } fll[,n, '\!<1.\", (:r, lI"- H()lI!~" (~lIclqlln Ilkcs, 'lud'l"e, probk'lln, J <)4 J; KllrzllJallll, Die 
Fortcllt\\'icklullg ci<:\ Krw~~'\[c~ ht\ .luf dell (;l+ictCIl dc<; S<..hut/cs (kr \'Cf\\'UIHJctCIl ulld der 

lk~clllcßtlllg von \VUlllltl!tcll, !)\\\. l~l\llll 1 <J(J(); Ld l'rddd/c, Lc\ (~ll!l\'C1lti()!l"" dc (;CIlCVC sur b 
protcctiol1 dco:; victlllll'<; dc 1.1 t~llL'lrc, lq::d: LI1sdLJ Sa/ll/}('r, LJ protc(tit')ll:l 10\ I kridos. Enfcfl113s y 
N:lllfrag() .... dt b ... l:llCri':l" !\rlll.lll.l\ CIl (~.IJllp,11-L1, 1<JC4; LI/cd('(. l)ic C;cllfcr K()[lVcntioll, lH7()~ 

A1l'11rcr, Die Ccnfcr K(l"\','ntl<," 1I1ld Ih,,' IZd"rnl, l<)(JC; ,\/oy"in-,'lJ'J"", L.1 g"ccre Cl helnritt'­
TLlitc thcori'lue Cl p"'tl,!lIe de 1,11I1.1I11hr"pie "ppli'l"c'e JlIX ,ll111,'e, l'Il c.lnlpJgne, IK(,7; A1lil/cr, 
Entstehllngsgc\cllllhtc dn IZ"tcll Kr,'lI/c\ uild der C;ellfcr KUllvCllti(1Il, lS'J/, 1 '<'I er-" Der Seekrieg 
und da~ Hote Krcllf. 1())l, 1>1((((, 1.,1 (:(i!l\'Cllti(lll dc CeI1t'VC p<-iur !'.l.IllC-!IOLHio[) du surt des blcsscs 
ct des 11l3bdcs (bns Ic') f()ul'<) ,lfll1l:C:-'CIl C.llllpJgl1C, C~Oll1ll1ClltJ.irct I, 1<J~2, J>ir{ct. LJ (~onvcl1tion eil' 

CCIlCVC POUf }',lllll:IIUr:l!iOll cll! \(Ilt (Je, hlc'\'l-\, cl<.:,> lll.d:ldc\ et (k\ IUllfr.1t~~·'\ dc\ for(cs JrllJ(.~cs Sllr 

llH.'r, COlll111l"IlLlirc, 1[, j<F)(), jJ1dd, I c \l~lll' lk LI t-rOlX r<.HI~C, ltj·l{); ,\/llrlicr, Lc, l:OIIVClltiolls de 

CCllt'VC de j<)·l() Lt' \l[ld1!l-lllC d," l~)1l1r(·)k. jl)::>:?; "(Iuto, Thc 1,\\\, (if \\/.11 :\!ld NcutLdity Jt 

SC1, 1<)S7; rt'ollcr, 1\. P., 1.\ (:r(l!:-.-H(lll~~C et k, C(lIlVClltllll\\ ,k C;CIIl"\'C, }().LL 

I. Die geschichtliche Entwicklung 

Die (;ellfer KOllvCIltlOllt'l1 l,ttt11 Sc hlltz der VerWlIlldetcll ~,(tld Ilicht olme histori­

sche Vorl:iufcL I hs IIHhs t ht' Vi,lknrn'llt cllth:ilt ,ch()11 Itll I, j,dHt.tltSuld v, ChL 

VorscllrlftCllZlItll S,lllJtlC ,let Vt'I\\tlll,ktctL ' SeIt dUll I(l.j.dulllllldut \\ierdellz:dd­

reiche Veltr:ige Z\\'t\(hCll Kttc,JirlllCtI'!cll i''\lCr dte I\ch:IIHlltlll~ dn bciderseiti~en 

VerwlIlldnell :tbgn( hlm"'tL Ltll I,t Itl\ch-fr:llILi',si\cher VertLl~ V()ll 17'13, \\':ihrcIltI 

des i'lstcrrcicilischcll I:rhf(\I,~ckll"',\, hntlllllllt, tbl; die VerWtllll!ctcll ~el'l!cgt werdell, 

c13l\ Ill:tll dltlCI1C:htrtlr~~CIl/llr Vnfitglillg stcllt,(bl\ 11 LI 11 "C sclulCllstellS alls delllOpe­

r:ltiollsgcbict cIltfcrllt, ,1.,,; ,I", Alllhtlhll/UI ~cschi'ttJ.t stlld lItHI Iln l'erSllllJl Ilicht 

krlegsgefallgcll, stllldcIII Im CI:~CtlCll /\llllce zuri'tckgcscluckt \\'trd," !'i'lr cbs See­

kricgsr~'cht ellth:ilt eill hllm( h-fr:lll/i"lschn Vertrag V()lll 12, .1, I/S(J "e,ber dell Aus­

tausch aller zur Sec getlLt( htell ""t'g\gdall~ellen" :illldiche llcstltlllllttllgCIl IUgUIl­

sten VOll SchifrbrL'tclllgell, c:llltlil ~CII \1\\\','1 Aber :tlle diese AGllLlcllllllgell silld gele­

gentlich lind bihteral, ohllc llltldllll~~ etber den konkreten Allbi! Oller Krieg hinaus, 

mit der Folge, cbß ill viekll Schbclltctl ulld KriegeIl das Los der Ver\\'lllll!ctcll, aGge­

sehen von der Sorge der ArlllCC fetr Illre eigellen AngehörigeIl oder für hochgestellte 

Gegner, ein trauriges ist-

Es ist das Verdienst eilles C;enfcrs, Hemi Dunant, der seine Eindriicke von dem 

Schlachtfeld von Solferillo lfl5Sl, auf dem 40000 Tote und Verwulldete lagen, in sei­

nem 1862 erschienenen Buch" Un Souvenir de Solfcrino" schilderte ulld zu IZcforlll­

vorschbgen weiterführte, sowie eiller kleinen Gruppe (Zlln~chst 5) privater Gen­

fer Bürger, die die Keimzelle des sp:iteren "Internationalen Komitees vom Roten 

Kreuz" bildeten, daß statt dieser gelegentlichen, mit genereller Gleichgültigkeit ge­

mischten Bemühungen das Genfcr Werk einer bald universalen, generellen Regelung 

1 Siehe Berber, Indien und dJS Völkerrecht, in: Indien und Deutschland, hcrausg, v. Günther, 
1956, 

2 Siehe Fauchille :l:lO 11 S, 156 IL 2. 
3 Siehe Pietet, Commcntaire, 11 S, 3, 
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§ 28 (,. Kopitel. Die personellen Schrankcn dc< K ricg,rccht< 

lur LIJ1derung des Loscs der Verwundeten und krJnkcn Sold,Hell im Kricgshll :ds 

viilkerrechtliche Staatenvereinbarung entstand, ein Beweis, was das ermthafte IdCllc 

Wollen selbst einer kleincn Gruppe von PrIvatpersonclI zu erreichclI vermag. Über 

d:ls IntnllJtionale Rotc Krcuz selbst s. Bd. I § 21 III. 

Ir. Die Rechtsquellen 

Die !((~gc1ung flir dcn Landkrieg ist in den eiJl:tnder meist Jbliisclldell, IllJnchllul 

:!llCr :IuchI cinander überschneidcndcn Gcnfcr Konventionen von 18(>4, 1')()(J, !')2'), 

j').1,) enthalten, die Regelung für elen Seekrieg erstillals in der 111. 1 h:t~cr Knll\'clltl(\n 

VOll 18')') betreffend dic Anwcndung der Grllnds:itze des Gellfer AbkolllIllcm allf dCII 

Secktlcg, dann in der X. I-Iaagcr KonvCl1tion VOll 1')07 gleichclI N:lIl1CI"" schllcr~lldl 
In der I!. Genfer Konvention von 1')49 zur Vcrbcsserung des Loscs der Ver\\'ullcletcn, 

der Kranken und der Schiffbrüchigen der Secstrcltkr:iftc. D:triiber hllLlllS Sind die 

grllndlegenden Prinzipien der ncuen Konventionen als zu :ll1 gcllleilll'Ill (;l'\\'(JhnhcItS­

recht geworden anzusehen, so daß scit 1')49 ncuentst:tndene St;\:1tcn, s()\\Tit sic Ilicht 

kraft StntellSlikzession an die Konventionen selbst gebundcn sind, :IUt(\11Lltl,ch \\C­

nigstcns :In dicse gcwohnheitsrechtlichen S:itzc gebunden sind. 

III. Die Hegclung im. Landkrieg nach der 1. Genfer Konvention VOll 1949 

Der Begriff dcr Verwundctcn und Knnken ist in der KOIIVCllti"ll Illcht dctllllcrt; 

er ulllhflt aber jedcnfalls wegen Art. 23 I c LKO nicht sokhe VU\\'UIH!ctC, die tr(ltz 

ihrcr Verwundung wciterk:impfen. Dic Konvention grit nur flir k~:de Komb:1lt:1I1-

rCIl im Sllln von oben § 26, in diesel1l nah1l1en :tber glcichnm:d',c'll fClr elgcllc, ver­

bCllHlcte oder feindlichc K:impfer, :tuch solche der Luft\\·;\tl~·, \()\\cit ,IC Illcht l'tLer 

odcr :tuf dem Meer verwundet wcrden, wofür d:tnll die I!. GK gilt. f'!ach der grund­

legenden Bestimlllung des Art. 121. GK sind sie zu achten, zu ,chCI(/cn, mit MellSch­

lichkcit ZlI behandeln und zu pHegen, und zwar ohne jede Di\krimillierung. Repress:t­

licn gegen Verwundete (wie gegen S:ll1iütsperson:t1 und S;lnit:irscimiclltliJIgcn) sind 

verbotcn (Art. 46). 
Untcr dcn Schutz der Konvention fallendc Verwundetc und Krankc \\'Crden, \\'enn 

sic in dic Hand des Gegners fallen, Kriegsgefangcne (Art. 14) und genießen dahcr Zll­

s:itzlich auch die Rechte der Kriegsgefangcncn nach der lII. GK. 
Jcdcrzcit und vor allem nach einem bewaffncten ZusammellStüß müssen die Kricg­

fClhrcndcn nach Verwundeten suchen und sie in Pflcge nehmen, notfalls hicfür Waf­

fenruhe vereinbaren (Art. 15). Die Kriegführenden haben nach Art. 16 eine Registrie­

rungs- und Mitteilungspflicht über alle in ihrer Hand bcfindlichcn gegnerischen Ver­

wundcten, Kranken und Toten (Art. 16); sie haben für eine chrenhafte Bestattung 

dcr Verstorbene!l zu sorgen und cineil Kriegsgräberdienst einzurichten (Art. 17). 

1 Falls ein Staat dic neue Konvcntior. ratifiziert, sein Gcgncr abcr an dcr alten KOIl\'cntion fest­
halt, so daß es in ihrem beiderseitigcn Vcrhältnis bci dcr altcn Rcgelung verbleibt, Art. 59 I. GK. 
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2 Waltzog aaO S. '208. 

SNO

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014 
 



§ 21:L Die Verwundeten § 28 

Alle fntcll lind beweglichen Sanitätseinrichtllngcn und Transporte (Art. 1<), 3,)) 

,llld ~c,chlitlt, dlirfcn nicht angegriffen wcrdcn und dürfcn, falls SIC in dlc I L1lld des 

C;e~nl'l\ fallen, ihrc Titigkcit fortsetzen, wenn cr nicht selbst die not\\Tlllligc Sorge 

ilherllllllillt. ])ic KrIegführenden können dic Ancrkennung besonderer S;lllit:itvI)}lcn 

llild -urte \-crcinbarcn (Art. 23), eine in der Zeit des Luft-und Atoll1krieges besonders 

SIcht I!',e Bntill1ll1llng. Feste Sanit:itseinrichtungcn könncn als Kriegsbellte beh:llldelt 

werden, Ldls für die Verwllndeten genügendc Vorsorge getroffen wird, w;i1Hcnd das 

!v1.:lterlal der beweglichen S:lJlititsformationcn der Fürsorge für Verwllndete lind 

Kr:lnke erlLlltcn bleiben muß (Art. 33). Sanitätsflugzeuge dürfen über feindliches oder 

'''Indllch besetztes Gebiet überhallpt nicht fliegen (Art. 37 Abs. 3), über nClltrales Ce-

'let cbgcgcn lInter llc:lchtllng der Vorschriften des Art. 36. Abcr selbst über CI~CIlCIll 

(;cllll"t oder über dcm Mcer sind SallititsAugzeuge nurgcschützt, WClIIl SIC ill zwischcIl 

Ikn C;ct~lllTn elgcns vercinbarten Höhen, Zeitcn und Routcn fliegen und dlc vorge­

schrIebcne Kt"llnzeichnung tragen (Art. 36 Abs. 1, 2).1 

St;indigcs Sanit;itspersonal, Militirgeistliche und Angehörige natio;J:-tlcr lZotkrcllz­

gnclLcl1:lftcn lind :illl1lichcr anerkannter Organisationen sind gcschützt (Art. 2--1, 2(,); 

fallen sie 111 h'indeslund, so wcrdell sie nicht Kriegsgefangene, obwohl sie mindestcllS 

dercil VOI Icehtt· habcn (nicht ihrc N:lchteile, z. B. könncn sie nicht wegen S')g. VIlI­

t:\[I'll ah~~cllrteilt werdcn);~ sie können :lber zurückgehalten werden, SO\\'ell cs der 

C;c\lllldlll"lts/llst:lnd, die geistlichen Bedürfnisse und die Zahl der KricgsgchllgcIlcll 

erfll[,lnll (/\rt. 2K); sobald dies nicht mehr nötig ist, sind sie zu ihrelll Ilcill1:ltst:l:lt 

zllllld:lll,tlllCkcn (Art.3e). Nichtstindiges S:lnititspcrsonal ist ZW:lr bei der Am­

llbllll~~ 'l"lllc'[ 'Litigkeit geschlitzt, wird 3ber, wenn cs in die GewJh des FCllldcs gcr;it, 

k rIC~.SgchllgCI1. 
Das S:llllt;it'l'uson:J! und die S3nititsfortlutioncn sind durch d3s AbLl'lchl'1I des 

'otCII l\.1l"ll/n auf weißem Grund gckennzeichnet und geschützt, cine KCllllzcich­

,1I11g, die w()hl nl\1 btent religiös-christlichen Motiven entsprang, aber doch VOll 

WIS'l'l1 1~lllh:lll1ll1e(bnischen Ländern nicht angenommcn wurdc, sonderll durch dcn 

lZotcl1 I hllllllond (Türkei, Syrien, Irak, Jordan) oder cine Kombination von SOllne 

lind l~otCIl1 LiiwClJ (Irallund Ägypten) crsctzt wurdc; diesc 1929 bestehenden :lbwei-

lenden Kennzeichnungen sind toleriert, ncuc Abwcichungcn (ctwa der VOll Isr:lel 

geforderte rote Davidschild) werden nicht zugelassen (Art. 38), Die Verwendung 

des Abzeichens ist strcng umgrcnzt (Art. 44), Nach Art. 53 ist auch der Gebrauch des 

Abzeichens durch Personen des bürgerlichen oder öffentlichcn Rechts ZlIullterbinden, 

ebenso, wcgen der Verwechslungsgcfahr dcs Rotkreuzabzeichens mit dem Schweizer 

Wappen, der Gebrauch des Schweizer Wappens durch Nichtschwcizer. 

Wenn feste oder bcwegliche sanitäre Einrichtungen zu den Feind schädigcnden 

Aktcn mißbraucht werden, verlieren sie, geeignetenfalls abcr erst nach Warnung, 

1 Über die von den .Engländern nicht anerkannten deutschen Luftambulanzen im Kanal 1940 
s. Oppcnhcim aaO Il S. 506, 

2 Waltzog ,aO S.208. 
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§ 29. Die Zivilbevölkerung § 29 

zeichllung VOll I !osI'Jt:t!\clllftcn erfolgt durch 'weißen Anstrich der ges:lJlltcn Au[)ell­

fhehe ulld dmch die AllbrJllgUllg C111es oder mchrerer möglichst großer dunkelfllter 

Kreuzl' an dl'll Scltell Uild ;\11 der horizont:t!ell Oberfhche (Are 43)1 

§ 29_ Die Zivilbevölkerung 

Literatur: Hrdt11l, Lcs llnll-bclligcrJ.llts; kur<; dcvoirs, kurs droits, et b qUC"stiOfl des 1.. .. )(.l~C', 
l<)().t; (~'()lIrsil'r, Lc\ l:II.:lllCllt" c\~cllticls du rcspcct dc b PC[SOIlI1C lHlllDil1c <-bllS b IVe (:OIl\"Clltlt)l) 

de C,'Il""C dc I')·j'), I'Y,() , !'rtfi", LJ IV·' COl1vcl1tiol1 dc C;cl1cvc-l'rotcctiol1 Civik, 1953; Cr,·I" 
IZcI:.t1vil\' of !'e,lt,' ,1I1d \V:lr, 1'J.1,); !f,lIIg, Dcr SChUlf der Zivilbcviilkeruilg - ])ie FrJgc 11:"h del1 
lZl'(ht'~;rlll1dI.1~:l·lI, I'h,!; ;;fdll., ll., ])er SChUlZ der 7.ivi!per"",clI ill KricpzcilCIl ll:lch d"lll ., 
,;cllfcr Abkol1l1l1l'l1 "011 I')·!'), 1')5:1; Li","'r, ])cr vi>lkerrcchtlichc Schlitz der Zivilbeviilkcrulll; 
inl Krieg, I)i:.\. 1{)~)-;, :\lo1ill((, I)c h di'\ti!lctioll d('~ Ctllllb:ltL111tS et !lOll cOll1b;1tt:tI1ts (onlIl1(' t1.1:-C 

du droit dc gllcrrc, !<)!(); ()t!l('r, L/{,-ic, La protcetio!l des htq'itJ.llX civils ct kur pcrsollI1cl eIl (Cllq~:-. 
clc gucrrc, 1,)52; SI."f'.J:y, 1.:1 popubtion civilc dcvJnt b Illen3CC de destruction Illassivc, 1~C;!)II' 

1')55, N(). 2, 

Die Ulltel SChCldtllt~~ zwischen KombattalltCll lind Nichtkombattalltcn ist grund­

Iegclld flir d;ts gt";:\111 l(, Kriegsrecht. Sie dcckt \Ich weitgehend mit dcr zwischen AIIge­

hiirigcn der StrcltkJ:ifte uild der Zivilheviilkerllng, ohne doch ganz mit ihr idcntisch 

ZlI sein; delill ;llIch Angehiirige der Zivilbc\'i'']keruilg binnell zu dcn legalen (z. Il, 

level' CII nJ:tssc, \Vclllllt:lchtgcfolge) oder zu den tIleg;-t1en (z. H, P;1ttisanen, Allge­

hiiripc Clllcr \Vldnst:ullL,bc,,"c'>llllg, die dic Vorallssctzl:Il,>en von Art. 4 A (2) 111. 
... , .::-:. "- 0 

CK Ilicht l',fl'tlkll) Ktlll1b:lttJlltCll gchiircil. Im f()lgclldcll sollen unter Zivilbc\'iilkc-

rung Ilur NJ<'htk'lIl1h:ttt;lIltcn verstandeIl werdell, 

Angclliirigc der ZI\'dhcviilkcrllng dlirfell:lll FcilldsellgkeitCll gegcn dCIl Feind IlIcht 

teilnelllllCll, 1I11'! I-c'ill,!seLgkeitcn des Feindes dürfen nicht gegen sie gerichtct SCIIl.'C 

Sie dlirfcJl ehcJl\()\\,cllig wie KOIllb:ltt:lI1tcll Zll Kriegsllntcrnehmungell gegen t1n 
Land gezwullgell werdell.;\ Sie kiil\Jlell aber, ollile Komb:lttanten zu werden, dell 

Kriegsbcmühllngcn Ihrl's eigellen L:lndes ill nl:1llnighcher Weise Unterstützung lei­

sten, et\\'3 :t1s Munitiollsarbeiter, :lls Diplolluten, :lls Prop3g:lndistel1, als Krafthhrcr, 

31s W3flclllicfer:llltell, ulld sie sind h~ufig durch ihre luti0l13len Gesetze d:lzU "\"cr­

pflichtet, die 3her doch regelm:ißig die Unterscheidullg aufrechterh3ltel1. 4 Sie könllell 

1 Die Erfahrungcn dcs 2, Weltkrieges h3tten gezeigt, dJß die früher vorgeschriebene Kenn­
zeichnung flir die Sicht JUS dcr Luft ungcniigcnd war; hicr3uf wird im 311geIlleinen die während 
des 2. Wcltkriq;o VOll beiden Seitcn erfolgcndc völkcrrcchtswidrige 130mbardierung von 
Hospitalschiflcn auS der Luft zurückgeführt, s.Happort du Comit<' International de b Croix­
Rouge sur son Jctivit<' pendJllt Ja seconde guerre mondi3\c, 1948, 13d, I S, 212. 

2 Siehe Verdross 330 S. 348; Oppenheim aaO 11 S. 524; Guggenheim aaO 11 S. 318; StOlle, 
Legal COlltrols S. 54H; ROllsse3u 3aO S, 555; s, :lUch Art. 1 des Delhi-Entwurfs (XIX. Intern:ttion3lc 
RotkreuzkonfercllZ, Januar 1957) von Regeln zur Einschränkung der Gefahren, denen die Zivil­
bevölkerung in Kricgszeiten ausgesetzt ist. 

3 Art. 23 Abs. 2 LKO, Art, 31 IV_ GK. 
• Siehe z. 13. d3s französische Gesetz vom 11. 7, 1938 über die allgemeine Organisation der 

Nation für die Kriegszeit, und d"s italienische Dekret vom 8. 7_ 1938 betr. die Kodifikation des 
Kriegsrech ts, 
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§ 29 (,_ K:\piteL Die personellen Schr:lnkcn des Kriegsrechts 

auch, ()Ime KOlllb:ltt:lnten zu werden, von k ricgertschen Ge,,-:lItnl:lßn:Jhmen, die 

nicht gegen sie, sondern gegen Kombatt:tlHen 1m Operationsgebiet oder gegen mili-

6rische ZlCIe im 11111terhnd gerichtet sllld, un"crmeidlicherweise mitbetroffcn selll. 

Sie kii!lllen schlidllich, wenigstens nJch Jngekichsischer RechtsJufbssung, die Jb('[ 

in starkem Vordringcn Juch III andere lZeclHskr<.'lse begritlcn ist, als "Feinde" Gegen­

stand von MJllnJhmen des WirtschJftsktlcgs Sell1. 1 

Die Finwlrkungen des totalen Krieges, vur Jllcm des Luftkriegs und des Atom­

kriegs, lnben eine gewisse Tendenz, die Unterscheidung zwischen Komb:1ttJnten 

und Nlchtkomb:1tL1llten zu geLihrden.~ Um so lebhJfter sind die Bemlihungen des 

InternJtic))]:1!cn !Zomitcs vom !Zoten !ZreU7 zu begriißen, an dieser Unterscheidung 

nicht nur fcstluh:tlten, sCllldern ihre Etnh:l1tllng In st:irkerem M:1ße als bisher zu 

sichetll. :1 
Die l~eclHe der Zivilbeviilkerung im VCl1l Feinde besetzten Gebiet sind schon oben" 

im ZUS:1l1l111cnh:1Ilg der kriegerischcn Besetzung dargestellt worden. Die IV. Genfer 

Kon"ention, dic diese 1Zcchte regclt, enth:ilt aber Juch ganz allgemein Vorschriften 

liber dlc 1Zcchte V01\ Personcn, "dic zu irgend"incm Zeitpunkt und auf irgendeine 

Weise sich 111\ hlle CillCS !Zonf1ikts oder einer Besetzung in der GC'.ult einer !Zon­

f1iktspJrtCl oder ciner BesatzungsmJcht befindcn, dercn Angehiirige sie nicht sind"; 

ausgf.'nollllllCll sind Angehiirigc von StJ:1tcn, dic nicht durch die Konvention gebun­

dcn Sind, 50\s·ie Angchiirige verblindeter ulld llcutraln StJaten, die mit dcm betr. 

Stnt diplclIll:1tischc Bezichungcn ulltcrh:11tcll. Dic Artikel 35-46 insbesonderc ent­

hJltC11 VClISc!H1ftcn fi-Ir gcschlitzte l'ersol1CIl inl Cebict eines gegnerischen Kriegflih­

rendcll, die :illillichc, wClln auch n:1t\1rgelll:il,lllcht so :1llsgedehnte GarJntien ,,,ie im 

besctztClI Ccbict \'lHschen, eh dicsc l'crSC11lCIl gUll. Art. 3~ zun:ichst generell dcm 

friedcllsfrl'llldellrccht unterbllen. 5 llei et'.\:1ign 1ntctllierung sind die im Zus:1m­

lllellll:lllg der kricgerischcn Bcsctzung dargcstciltcll IZcgc1n 11laßgcbend. 

Die in Art. 14 IV. GK vorgesehcnen I-lospiul- und Sichcrheitszonen für bestimmte 

K:1tegorien Vl)n Zivilpersonen sind schOll obcn § 24 beh:1ndelt \"orden. 

Für zivile Verwundcte und Kranke, flir Zi"ilkr:ll1kcnh:iuser, ziviles KrJnkenh:1us­

person:!l, zivile KrJllkemransp0rlc, zivile SanitätsHugzeugc sind in den Artikeln 16 bis 

23 IV. GK :illllliche Schutzbcstim11lungcn enthalten \"ie in der I. GK für ihre militäri­

schen Entsprcchungen. Damit ist dcr im modernen tota.lcll Krieg besonders unleid­

lichc Zustand beseitigt, ll:1ch dem z. B. wohl Militärbzarette, nicht aber Krankenh:iu­

scr mit zivilen Luftkriegsverwundeten einen spezifischen internationalen Schurz ge­

nossen. Art. 18 I. GK t: ber l1lilit:irische Verwundete enth:ilt eine interessante, die Zivil­

bevölkerung Jngehende Bestiml1lung: die Milit:irbehörde kann Jie Zivilbevölkerung 

1 Siehe d3riiber unten Kap. VJI!. 
~ Über Luftkrieg und Zivilbevölkerung s. w1ten § 32, Recht des Luftkriegs . 
• Siehe insbesondere das Schriftstück Nr. D 368c des Komitees hetr. die sog. Delhi-Regeln. 

• § 25. 
5 Art. 38. 
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§ 29. Die Zivilbevölkerung § 29 

zum Liebesdienst des Sammelns und pflcgens verwundeter und kranker Milit:irper­

sonen aufrufen und ihnen dabei Schutz und Hilfe gewähren, die vom etwa das Gebiet 

erobernden Gegner respektiert werden muß. Daß dieser eine uralte hunnnit:ire Pr3.xis 

mitleidiger Zivilisten widerspiegelnde Artikel in Abs. 3 die SchutzbestilllIllung ent­

hält, daß niemand für solche Pflege belästigt oder vermteilt werden darf, zeigt den 

Abgrund von Inhumanität, der sich in der ideologischen Leidenschaft der Illodernsten 

Kriege aufgetan und diese an sich doch höchst selbstverständliche Schutzvorschrift 

nötig gemacht hat. 
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§ 26 
G. Kapitel. Die personellen Schranken des Kriegsrechts 

vilcglell Ilicht bcsitzcn, sondern keinc !(:r:a!clI Kriegshandlungen vornehmeIl kiillllen 

und, welln SIC in dlc Hand des Gegll ers fallen, "Ilach Kriegsreclu" bchandelt wcrden 

kiillilell. Diese Behandlung nach "Kriegsreclu" bedeute( :lber keine willkiirllche Be­

handlung, sondern eine Behandlung in Übereinstimmung mit der IV. GK, gemäß 

der Vorschrift des An. 4 Ab,. 1 der IV. Genfcr Konvention (GK), nach der durch 

diese Konvention :llle Personen - mit Ausnahme derjenigen, die den erhöhten 

Schutz als Kriegsgefangene oder Verwundete genießen, Art. 4 Abs. 4 IV. GK _ ge­

schlitzt sind, die sich zu irgendeinelll Zeitpunkt während eines Krieges und :lUS 

Irgcndwclchcll Criinden in der Gewalt eliln Kriegspartei befinden, deren Staats­

angehiingk('Jt sie lIicht besitzen. Dies bedcutC( flir die Angehörigen aller dieser ill
e
-

galell oder Zum mindesten nicht privilq';lertcn Kategorien, daß sie ZWar _ im Gegen­

satz zu dCII pfi vilegiertell Kriegsgefallgellcll, d ic nur wegen strafbarer Handlungen vor 

eill Cericht des feilldes gestellt werdelI kiilill en _ wegeIl ihrer bloß
CJ1 

Beteiligung an 

Kallll'fhandlungul bestraft werdell bilillell , dall aher diese Strafe durch eill gericht­
liches (must milic;irgericluliches) Urteil Vl'lL;illgt ",erden muß (Art. 5 Ah. J IV. 

GK, Art. (,Cl IV. CK), daß auch gcgell sie die Ttl'!csstrafe nllr lIllter bestillllll(eil 

VOfallSSuzlIlIgel1 verh:ingt werdell <i,lrf (Alt (,S Ahs. 2 IV. GK), lIlld d:dl ihre llc­

IUlIdlllll
g 

dCII Ml11imulllr:dll llell des AI t. 5 IV. CK eillh:dtell mull, lllllller ahcr 

mit Menschlichkeit erfolgeIl nlull (Art. ') Ahs . .1 IV C;K). Trotz dieser seit 1')4') 

fiir die Vertragsstaaten der Gellfer KOllventionen, die keine Vorbehalte gemacht 

haben, bestehendeIl mildereIl llcllJndlllngsl'lllcht gegenliber der bisherigeIl Praxis 

ist es aber IIJtiirlich fiir die Beteiligten inliller noch von größter Tragweite, ob sie 

trotz ihrer Beteiligung an Kall1pflulldlllngell die Privilegien der Kriegsgefangenen 

genießen (lcg:de KoIl1battalltell), oder ob sie "'egell dieser Beteiligung bestraft, meist 

sOg:lf Illit dun Tod bestrJft werden binnen. hir diese Unterscheidung aber kommt 
es allf die Zligehiirigkeit Zur eillell oder anderen Kategorie :l1l. 

Diese KJtegofIell sollen nun im einzc!llell dJrgestellt werdell. 

A. Legale (oder privilegierte) KOllIbattanten sind: 

r. Die regulären Streitkräfte jedes arn Kneg beteiligteIl Staates; sie schließen die 

oben Unter (1) genannten nicht ZUIll Kampf bestillll llten Wehrmachtsmitglieder und 

im Rahmen des Art. 13 LKü auch das Wehrlll:lchtgcfolge ein. Sie brauchen nicht 
nur aus eigenen Staatsangehörigen Zu bestehen, sondern können auch Ausländer ein­

schließen, etwa Angehörige verbündeter oder neutraler Staaten; letztere verlieren 

d,d.",h ,lInding' ;h" Vnm,hto ,J, n'"'"Je S"""ng,hö';g,' E, ;" d,m K';'g_ 
führenden Zwar verboten, Angehörige des Gegners in seinen Kriegsdienst zu zwin­

gen (s. Art. 23 Abs.2 LKÜ, Art. 31 IV. GK, Art. 13 Abs.2, Art. 14 Abs. 1 III. 
GK),,, d"f ,i, n;,h, ,;n"",I,u mil;ci';"h,n Hilhdi,n"", ,w;ng,n, c<w, ,J, W'g_ 

1 Siehe Art, 17 des V. Haager Abkommens betr. Rechte und Pflichten neutraler Mächte im 
Landkrieg von 1907; dieser Verlust tritt nach Art. 18 (b) ebda. nicht ein bei Verwendung im bloßen Polizei- oder zivilen VerwaltungSdienst. 
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§ 26. Die KOlllbottalltell § 26 

führer in unwegsamem Gelände l Es ist dem Kriegführenden aber nicht verboten, 
Angehörige des Gegners in seille Streitmacht zu übernehmell, wellll sie freIwillIg 

dazu bereit sind, lind allch die übrigen legalen KombJttJlltenkorps könnCl1 in gleicher 

Weise handeln; fällt aber ein solcher Überliufer, Deserteur oder ungetreuer Zivilist 

in die Hand seines eigenen Staats, so kann er, obwohl Angehöriger eines legalen 

KOlllbattantenkorps, von diesem nach seinem eigenen Recht zur VerJntwortung ge­

zogen werden und genießt keinerlei vi)lkerrechtllchen Schutz2 Auch frauen kön- I 

nen Mitglieder der regubren Streitkr:ifte sein und geiließen damit ihre Vorrechte,J 

ebellSo Angehörige exotischer VölkerschJften, wenn sie die Kriegsregeln einzuhalten 

imstande silld
4 

Mitglieder der bewJAIleten Streitkrifte, die in Zivilkleidung K:lllll'f­

h:lI1dlllngen begehen, verlieren dadurch ihre Vorrechte :lls Angehörige der reguLireil 

Streitkrifte
s I~egubre Streitkrifte, die einer \'0111 Cegncr nicht Jncrbnnten I~egie­

rung unterstehen, verlieren luch Art. 4 A (J) II!. CI( ,bdurch nicht dIese Vorrechte." 

DJS Völkerrecht iibcrbßt die OrgJnisJtlon der Streitkr:ifte im Frieden ~\'Ie im 

Krieg del11 Belieben der eillZelnen StJ:ltell; es Ist rllIll glcichgidtig, ob sie :lls stehendes 

Heer - sei es :ds Bcrufsheer oder Juf Crund :lllgclllCillcr \Vehrl'tllcllt _ :lls Mrli/hccr 

oder Jls Mischling von beidelll org:lni,ien silld. An. 1 ALs.2 LI<.O Lcstllllillt :1m­

driicklich, d~fl in den Lindern, in deneil Mrli/cn "dn hClwdligenkorps d;ls I Ien odn 

einen lkstJndteil des Heeres bilden, diese ullter dn lkzcicllIlling "Heer" clnbegrif­

fen sind. Als solche den regulären Streitkr:iftcn ;lIlgchiirendc Miliz W:lr z. 1\. w:i1ltcnd 
des 2. Weltkriegs die britische HOllle Gu~rd :lllZusehcn7 

Ir. Die MitglIeder von nich t zu den regliLi rell St lei t kr:i f ten gehiircndcn M rI izcn 

lind freiwilligcnkorps, und von orgJnisinten \VidnstJlldsbe\Vegullgell J:dkdlJlb 

oder illnerlulb ihres eigenen StJatsgebiets, selbst welln dieses vom I'eind bcsetzt i,t, 
wenn sie folgende 5 VorJussetzungen erfiillen: 

a) sie müssen einer Kriegspartei angehören; dies brJucht nicht ihre eigene IZegicrung 
zu sem; 

b) sie müssen an ihrer Spitze einen Vorgesetzten I'Jben, der für seine Untergebenen .! 

ver:lIltwortlich ist; sie müsscn also einc milita6hnliche, :lllf Bcfehlund Cehors:l!l1 
gegründete Organisation haben; 

"- - -------------------~----- - --._-----
1 ÜbereillStimmend Pictet, Commentaire, IV S. 237. 

2 Siehe Oppenheim aaO 11 S. 268; über die Wehrpflicht von Ausländern im allgemeincn siehe 
den Aufsatz von Jacnicke und Döhring in ZaöRV R lld. 16 S. 523([ 

3 Die sowjetrussische Armee verwendete im 2. W dtkricg ganze Frauenbataillone. 
• Siehe Castn:n :laO S. 145, Hyde aaO III S. 1795. 
6 Waltzog aaO S. 18. 

• Siehe über die Situation der gaullistischen Truppen im 2. Weltkrieg Rousseau aaO S. 557; mit 
Ausnahme der aus Elsaß-Lothringen stamlllenden Soldaten wurden diese Truppcn Von deutscher 
Seite schon VOr Geltung der Bestimmung des Art. 4 A (3) als legale Kombattanten behandelt, 
nachdem das Internationale Komitee vom Roten Kreuz erfolgreich gegen eine 1942 _ Bir-Hakeim 
- angedrohte entgegengesetzte Praxis interveniert hatte. 

7 Siehe Stone, Legal Controls S. 568. 
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§ 26 

6. Kapitel. Die persollellell Schr.1llkcll des Kriegsrechts 

,),,, "'ii,,,,, V"" bJe;h,"d«. "" d" F""" <,<k,,, " I",,, K"''''';vk" hohv'''; " ,,,,,li 
o"r d"w-r k bnh",,,,, "h"", h.H H"" "h' v-,,,, U"do",,;, " nwg '" hcf""g' 
""'. vhf! " ";,h, her"";g ,bg,"" ,d, ""'ci,,, ko'H< ("i, "", ,;", M

ü
,,, nvb V';", 

'''ein I"'g""h" A"nbi"d,). '''n ci." kl;,b,,,, D'nm'",h,,, in vb M"" d" ZIvilbevölkerung Zu verhindern; 

d) '" '" ii '''" d;, W, ffcu off,,, ", g ",; ci. h "v- v[;; d,,, ,i, ,,;dn '" v", b"g n,. d, fI 
plötzliche heillltückische Übcrfill c 111ii~11Ch werden; 

,) 'ce ""~li,,,,, b,; d
n

,,, 0p""ioo,o ci", "n,·,,,. '",d G,b""v-h, vb K ';'g" b'"b. :lC!Jtcll. 

Gbd'g;;!c;g ive. nb W vo" dn" ""g"', ""g b,.,,,r"'g< "d" ""0< ;,;v'" ';"cl. "ci" 
ob"" '" I, '1''''' co". "" cl! g""" p.m, " "" I"., ü" ",,; C,. g ,. hdcin h., bn,. 

N

o 

d, ci" /j." gc .. LK 0 """" ,,, kf". '"''1''' U "'" I" """ ". "'" "!" ; '" L """ <" "". 
h,,, "';, ci"" ",dn";"h,·" 01"'''«;'''''''' cl,,· ".,,, "gv ncill h"'p"'vhl" r, 'V'" d", 
"g,d;"." ,''v'; ,f" r"·,, ci ""hgc-I,d, " "'" dv". '"U""""" '""1.,,,, ,,,r ,.""., .,1." Tr,ldifl(l/]. ~ 

I,,, , IV,/,k """ w""fe w« ,fI,,,, ),,,,,, , d" rn "d/,d"" Fe"",. ci. h. ,hn I" ,k"«I, 

'" d

v

'" ,,," Ilv"'«hU"ci h
nm

"." G,·I", ,,,,. ,'" ""'/""'"dv" S.,b",.,"v" ""d W"k,. 
ve,,, d,,,,,, '" g', ""V"'. d" VO< ,r k", cin s, b",., «v' dn In "cil;d"" V" bü,ci ",,",r i,,; V'" 

'''' d cin 2n ,"';, rm" g ,h r,.;" cil" h,·" M" '" I ci"" I. 'v'''"ü ,,,,,,ci, ""d h
v
'; "" ;;, k ", I" 

Übn!;JJ,. vlc,,,v'" ,,,11,, ""ci ci""". '0' .,Ife", '" H "Ii L", d. ;" J"go,[, w;'''. ""Iv"'i". 
,b" ., wh '" G, ;"vhmb"d ""ci F,,",k, ,.,vI,. '" v·;,,,.,,, hV'cl'''''",gevoli

en 

Mü,d ci

v

" 
Sd" d ;g,,,,,, dv" Fe'''' d ,., w,,, ci,. Wo I<v-, ., h .. d". M" gl ".ci,., ci,., W ,ci"",oci'bn, V'" "". 

g'" '".Ii."h dm Ed"'dm,;"", civ" LK Cl "".1" "Uwh, ""',k". d, KU""';"h"",," 
""ci olk",· IV.,I1<-"I;;h'''''g 0';' An '",d Z",.,k cln g,.J,,.;,,,,,, W;civ'"''''cio'I''''''' 
';0",,, wV';'" d "'"ci '" "'''v'i" Lo< w, ",,' Iln c;,,, /; "'d vh 1'"" """""';gk,i, w;;h. 
""ci d,·, , IV d,k ''''g,', Wo< ,ho mü dv"" Vii/k,·"v'cI" md" ""i"b,,; vh Gmil'v'il 
du 1'"",,, "" W''''" ,}, dlv-g' Iv- K 0 '" L,,,.;,,,,,, ."" "". I. "".' A" cl i",." ce"" {";ci",, ci " , 
hf 0' d 'n< i'H'" ci,., /{ '" "";vl""", g ""ci ci.., "/I""..,, W.; fli'" l;;f, "'" g I" h ,h,., ."cd, 
ci;, 111. C;v'"r" /(°""'''6"" ;" An. 4 A (2) "'" N"hdnKk Ic,,, S'o",,' "die Ic". d,g 
d;, C; ""i I [" '''' h ;" k ü" Ic i sen K ,i'gn, b. H<, ci "."." hlonknü"", g'" G"", "TC ci" , ; 

---------------------._---- . 
1 CJstr,'1l ;',lÜ S. 147. 

, S;d" «"., Li> ''0,,', .. w;ld, "nw'g"'",' J, Sd" ,."" lH /J. I,,, nÖ';ol" F""";",,,O'I" 1870. 
' S;,h, S,,,, "'. Leg'/ Co,,, '0 Iv. S. 565, ..... 'he kp I "'q "i """.."" 01 , d;,';"";,, ''',hb" '"d 

'Iv .. '" '" '" ho"" 01",,1 Y. w" ''''';'''''''d lw ,he n", L"" ,h." ,he m;I;"'r obY"i"~ I", «h;<,/, 
g''',ilb «.01,,, «,n ,d",;" Ivlr cl";"",d. ""dcl '"'' '" .0 h;,,,,.cl ""'1" b,. P'''"'nl wlv,,« hO"iI, 
'"d "''''b,,,,,,, 0"", w" '''''''''/'d O",d"'i,,,. 01" '" '''" w,,, 01 'he '>""cc. ,he "" "i""w", 
dw <om/w"m, ''''y., neod d;«;"";,, ';g" '""",,; "hk '" ., di ",,,,,' In, '" "0'" ,;, «h,'" seen in conditioll5 oE ,underground' gucrillJ \\"~rLre." 

' W" ,k, d '''' "h,,, U C'."'" " g« ""I« "m, V" n, ,,,I w ",,,. h ,." i". ive ,I ffi ";<,/" d;< Um". 
d,;ickv",C d,·, ilk"-'b, p,,,;'·'''',,.,o''d,,,, d;, V "'''''''d ""g '"bo""" MÜ'd. '<';c C'i"l<d"",g. SippellhaEt, kollektive Str~[en, die ün reinen Terror endel] lIlußten. s Lcg31 COntrols S. 566. 
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I 
~Cn des Kriegsrechts 

,nb;l[es Kennzeichen habC11: cs lllUß 

lDe Uniforlll ,I I' , es lllli ) so hdntl 0 t 
lnn (wie etwa eille M'" J ' ::-. 

U tze OCler el11e 
~e Untertauchen in dei' M J , assc lIcr 

:liirfen sie nicht so \'erb ergclI da/: 
'fdell; , ' 

~11ld Gebr:iuche des Krieges hcoh-

uftr; d o er JutoriSlcn sllId, oder 
tive, ,bIldet h:Jhcn, 

FOllllJticllell nur illl 7, 
.ll~<111;Il~CJ1_ 

urgellliß hJuj1ts:ichlic]1 \" 1 ' (n «11 

sSlg; "e Geruhtcn :ltif einer :lIt( 11 

licl1CI' frOllt 1 'I I ' <, L:J lcr pr:lkti\c!l 
Jassendes SJbotJge_ ulld \x/ldn_ 

er fellldlichen VerbindullgsllIllcll 
~~rlllli rbellde ulld hei nl{ ii'cL! sehc 
blalld in J u 0- ,I ' 

, 005 a\\'lell, tclI\\'cl'" 
n1 bedeutullgsvollen Ml'tt 'I 1 
. '-- ( l Cf 
leder der Wi j, 1 I < CrStall< S le\\TgulI_ 
cht wurden J K " , (jJ ellllzelcllll unn 
r geheimen W 1, 1 ::-. , I< Crstall< S()l'Cr,l-
'll der PartisallClltitigkcit \\';ih­
It Illcht vereillbar' cl<'r ('r {' '] I ' , ,() )[el 
lel1, ~ All diesell elltscheidenc1cn 
Waf1enflihrullg h~lt 01), ] 

~ , "l r :JlJC 1 

ruck fest. StolleS stellt fest J {' -f . , , (jJ ) 
,Ort lIssell gen ligen werdcn' , , 

ranzo I F ' , "rJnctJrcurkorps 1870 
lIlCnts of a distinctivc embklll 0 d' 
It thc T' "n 
1 ' Harr obJcctives for ",hieb 

es< I)}. p 1 
f 

ersonJ ",hose hostik 
1S 0 , • eSScnce tl' , ' d' , ,Ie rcgUlrClllCllt 
a Istanec has an cxotic air \\'hcn 

ehen ist. is~ also nicht die Unter­
,botener ,MIttel, wie GeiscltötUlw 
,tell. ;:,. 

§ 26, Die Kombattanten § 26 

dallll sllllte llun dlre Titigkeit als eine überwiegend völkerrechtswidrige und das be­

setzte Gebiet für die lks:ltZllllgsmacht wie für die Zivilbevölkerung in eine Hölle ver­

wandelnde Aktion nicht glorifizieren, sondern möglichst entmutigen. Die Zulassung 

von freikorps im besetzten Gebiet durch die III. Genfer Konvention kann aber 

leicht die äulkrst unerfreuliche Folge haben, daß die Besatzungsmacht die gesamte 

wehrfihir,e Zivilbevölkerung im besetzten Gebiet unter Einhaltung der Vorschrif­

ten der IV. Cenfer Kon\'elltion interniert, um auf Art. 4 A (2) der IH. Genfcr Kon­

vclltion gegründete Bedrc)hungell ihrer Sicherheit im Keime zu ersticken und un­
liebs:lIllcn Überraschungen zuvorzukommen. 

!Ir. Dic "lcll,:c CII 11111-'-'/'. 

N:lch Art. 2 LKO ullcl Art. 4 A (6) UI. GK wird die Bevölkerung eines nicht be­

SCtztCll Celliets, die beim l'Icr:lnnahen des Feindes aus eigenem Antrieb zi:~ den Waf­

fen grClft, 1111l die e,ndri'lgcnckn Truppen zu bekJmpfen, ohne Zeit gehabt zu luben, 

olCh :lls rcgul:ireStrCld,:, :lft Illl Sinne von organisierten Milizen und freiwilligenkorps 

IU k,)mtllIIiCITn, als kg:dn ](<1111LJ:ltt:lnt betrachtet, wenn sie die Wafl('n oflcn führt 

uild dlc C;CSCUC Ilild C;cbr:iuche des Krieges beob:1chtet. Obwohl also hier von den 

flir dlc KomlJ:1tt.ultcll IIiHn (lI) vorgeschriebenen Erfordernissen der verantwort­

lichen Flihruilg uild der Kennzeichnung abgesehen wird, sind doch folgende 4 Vor­

aussetzungen erforderlich, um als legaler Kombattant behandelt zu werden: 

:1) es mull sich um dlc Ilcviilkcrung .<eines nicht besetzten Gebiets handeln, dem sich 

der feind Il~hert, auf d:1s ein feindlicher Angriff unmittelbar bevorsteht. Js,t cbs 

Gebiet besetzt, selbst wenn in ihm noch gekämpft wird, so ist diese Kampfweise 
nicht Illehr legaL 

b) Die Bevölkerung <brf kei ne Zeit gehabt haben, sich als reguläre Streitkraft zu orga­

nisieren. Falsch ist es, zu behaupten,l daß diese Voraussetzung stets nur bei Beginn 

eines Krieges gegeben sei; ein Gebiet bnn ja erst im Verlauf des Krieges vom 

Feinde bedroht werden, anfinglieh gar nicht bedroht sein.2 

c) Die Bevölkerung muß die Waffen offen führen. Es brauchen aber keine konventio­

nellen Waffen sein, es können Sensen, Mistgabeln, Jagdgewehre, heißes Wasser, 

siedendes Öl, ßienenschwJrme, herabgerollte Felsbrocken (Tirol 1809), selbst ein 
Eselskinnbacken3 sein. 

d) Die Bevölkerung muß die Gesetze und Gebräuche des Krieges beobachten. Zu 

diesem letzten Erfordernis sagt v. Kirchenheim4 etwas süffisant, daß die Bevölke­

rung dann vorgängig einer Prüfung im Völkerrecht unterworfen werden müsse. 

Die levee en masse entspricht einem natürlichen Bedürfnis einer patriotischen Be-

völkerung. Sie hat eine lange historische Tradition. In Tirol kennen wir schOll 1511 

1 Waltzog aaO S. 23. 
2 Z. ß. der größte Teil Deutschlands im 2. Weltkrieg erst seit Beginn des 6. Kriegsjahres. 
3 Siehe Simson in Richter 15, 15. 
• Stmpp, Wörterbuch des Völkerrechts und der Diplomatie, I, 1924, S, 654. 

10 Berber, Völkerrecht Il 145 

SNO

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014 
 



§ 26 6. Kapitel. Die personellen Schranken des Kriegsrechts 

eine auf dem Innsbrucker Libell beruhende "Zuzugsordnung", auch der Landsturm 

war vielerorts, bevor er ein Teil des Heeres wurde (in Preußen z. B. erst durch Gesetz 

vom 3.9.1814, also nach Beendigung der Kämpfe mit Napoleon), eine Erschel­
llungsforlll der level' eIl masse. Die berühmte französische sog. "level' en masse" von 
1793 war in Wirklichkeit nur eine allgemeine KOllSkription 1 Es ist eine geLihrllche 
Kriegsart, die angesichts der hohen technischen Ausrüstung der modernen Armeen 

zu einer Katastrophe für die Zivilbevölkerung werden kann, in prImitivCll Vcrldt-
o nissen (etwa bei einem Krieg zwischen unterentwickelten Staaten) aber noeh von 
o Bedeutung sein könnte. 

IV. N:lch :lusdriicklicher Vorschrift des Art. 4 A (5) IV. GK genießen ferner die 

Vorrechte von Kriegsgefangenen die Mitglieder der Bes:ltzungen der I-bndelsm:lrine 
und die Besatzungen der Zivilluftfahrt, sofern sie nicht :lufgrund anderer völkerrecht­

licher Bestimillungen auf eine günstigere Behandlung Anspruch habei!. Eine solche 

Bestimmung Ist für den Bereich des Seekriegsrechts die des Art. Ci des XI. Ha:lgcr 

Abkommens von 1907 über gewisse Beschränkungen in der Ausübung des lleute­
rechts illl Seekrieg, der bestimmt, daß der Kapitän, die Offiziere und die Mitglieder 

der M:lIlllScluft, die Angehörige des Fcindsta:ltcs sind, nieht zu Kriegsgebngcnen 

genl:lcht werden dürfen, blls sic sich vcrpflichtcn, währcnd dcr Dauer der FeindselIg­
keiten kcincn mit dcn Kricgsuntcrnchmungcn ZUs:lllllllcnh:ingenden Dienst zu liber-

o nehmen. Durch die praktischc Entwicklung des Seekriegs in den beidcn Ietztm Welt­

kriegen, vor :llbn durch dic BcwaffillIng dcr Handelsschiflc~ ist abcr illl Seekriegs­
recht einc so wcite Verwiscllllllg des ~ dort nic so stark wie illl L:llldkriegsreeht ellt­

wickelten - Unterschicds zwischen Komb:lttantcn ulld Niehtkombattantcll einge­
tretell, (bß diesc Bestimnlllng dcs XI. I-hagcr Abkommclls von 19()7:1 hcute wohl ;tls 

obsolet allZusehell ist,4 es also allgcmcin bci dcr Bcstimmung des Art. 4 A (5) 111. CK 
verbleibt. 

B. Nicht privilegierte (evtI. illegale) Kombattanten sind: 

Allc nicht untcr (A) gen:lnntcn Gruppcn odcr Einzelpersonell, die sich :ln Kampf­
handlungen gegen dcn Feind beteiligcn, also insbcsondcrc Mitgliedcr von'Widcr­
standsbcwcgungcn, dic cinzelnc oder alle der in Art. 4 A (2) !II. GK geIl:lnntcn Vor­

aussctzungcn nicht erfüllen, cinzeln handelndc Partisancn und Fr;lIJctircurs, Frei­

willigenkorps, die sich nicht an das Kriegsrecht halten, die z. B._~lriosc Gcgner il1l 

Widerspruch zu Art. 23 I c LKO nicht zu Kriegsgefangencn zu machc}1 (dcrcn Vcr­
wahrung ihncn im vom Gegner besetzten Gebiet schwerfallcIl würdc) .. sondern zu 
töten pflegen, der Soldat in Zivil, der sich an Kampfhandlungcn bctciligt; im Scc-

1 Siehe Rousseau aaO S. 556. 
2 Näheres s. unten § 33 im Recht des Seekriegs. 
3 Nur 29 Staaten sind durch es gebunden. 

• Übereinstimmend Pictet aaO III S. 73. 
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§ 26. Die Komb3tt3IHen § 26 

krieg, seit dem Verbot der Privatkaperei durch die Pariser Deklaration von 1856, 

auch die Besatzung des privaten Sch.iffs, das Akte des Seebeutekriegs unterninllnt. 1 

In diesen Zusammenhang gehört auch der Spion. 2 Die Spionage ist ein uraltes 

Mittel der Kriegführung. 3 Nach Art. 29 LKO gilt als Spion nur, wer heimlich oder 

unter falschem Vorwand 1Il dem Operationsgebiet eines KrIegführenden Nachrichten 

einzieht oder einzuziehen sucht in der Absicht, sie der Gegenp:!rtei mitzuteilen. Spio­

nage außerhalb des Operationsgebiets ist Jlso nicht in der LKO geregelt; sIe ist 

meist landesrechtlich geregelt; cbs Völkerrecht regelt für dIese lllcht unter die LKO 

fallende Spionage nur-den von eier IV. GK gewährten Minilllulllschutz, illSbesonelere 

die Gewährleistung eines gerichtlichen Verfahrens. Die DefinItion des Art. 29/1 LKO 

ist aber, was im Abs. II klargestellt wird, ungenau: das elltscheielenele Merkmal 

ist nicht die I fcillllichkeit, die auch cbs Merkmal der erlaubten Erkundungstätigkeit 

uniformierter Militärpersonen sein kann, sondern die Täuschung oder der hlsche 

Vorwand. I)er Täterkreis ist unbegrenzt, Zivilpersonen, auch hauelI, ki')jlncn Spione 

sein.
4 

Beihilfe zur Spionage ist wie ihre Begehung strafbar, ebellS() der Versuch. Über 

Spionage im Operationsgebiet aus der Luft - nicht die erhubte mIlitärische Erkun­

dung JUS der Luft durch gekennzeicllIlete Militärflugzeuge _ s. Art. 27 der _ nicht in 

Kraft getretenen -Ihager Luftkriegsregeln von 1923. 5 Die Übefllllttlung VOll Nach­
richten durch einen Geheimsender ist als Spionage anzusehen. '; 

Die Verwendung von Spionen durch einen Kriegführenden Ist keine Viilkcrrechts­

verletzung, ebensowenig :Jber die llestf:lfung eier crgrifl~'nell fcilldllchell SpIone elllfch 

den Gegner:
7 

hier zeigt sich eine dem Kriegsrecht eigelltiilllilche DIalektik, elie uns 

inl Prisenreeht des Seekriegs rechts wieder begegnen wireI, d:dl dlcselbe Titigkeit auf 

eier einCll Seite rechtmäßig, :Juf eier Jneleren Seite recllts\\'idrig sein bnl!. NJCh 

Art. 30 LKO kann auch eler im Oper:Jtionsgebiet ergriflcne Spion nllf elllfch VOf­
:lusgegangenes gerichtliches Urteil bestraft werden B N:Jch Art. 21 LKO kann 

ein Spion, welcher zu dem Heere, elenl er angehört, zuriickgekehrt ist und später 
-. ---.-.. _--------------

1 Siehe Oppenheilll 330 1I S. 2(>1. 

2 Nicht in unscren Zusallllllcnh3ng gehört die Spion3ge in friedcllSzcitcn. Ühcr dic 31l1crik3-
nischc LuftspiollJge über der Sowjetunion s. Wright, Quincy, Lcg3l Aspens of the U-2 !Ilcidcm, 
AJ!L 1960 S. 836ff. 

J Sichc dic hcirnliche Ausscndung von Kundschaftern in JOSU3, K:tp. 2. 

• Über den historisch intcress311ten F31l dcs britischen Majors Andre, der 17HO ill dCll USA hin­
gerichtet wurde, s. I-lyde 3aO III S. 1863 n. 2; über den Fall dcs VOn den Fr3llZOSCll 1812 in Moskau 
vcrhafteten russischen Generallcutnants Graf Wintzingcrode s. C3ubincourt, Mellloires, ll, 1933, 
S. 101ff. 

• Grecnsp3n aaO S. 328. 
• Waltzog :laO S. 53. 
7 Siehe Oppenheirn aaO II S. 422. 

8 Für die anderen Spione, sowcit sie nicht Staatsangehörige des Ergrcifungsstaats sind, gilt dies 
gern. Art. 5 Abs. 3 IV. GK. Bei ihnen darf eine Todesstrafe erst nach Vollendung des 18. Lebens­
jahrs bei Begehung ausgesprochen werden, falls die übrigen Voraussetzungen des Art. 68 IV. GK 
zutreffen, eine Vergünstigung, die für Spione nach LKO nicht besteht. 

10· 
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§ 27 
6. Kapitel. Die personellen Schranken des Kriegsrechts 

Vorn Fcindc gefangcn gcnommcn wird, nicht für frühcr bcgangcnc Spionagc 

zur Vcrantwortung gczogcn wcrdcn; cr ist also nur bci Ergreifung auf fflscher 
Tat strafbar. Obwohl dicscs Privilcg nJch dcm Wortbut <;ich llur duE !leeres:!ngc_ 

hörige hezicht (unter Einschluß der vcrtragsllJJßig angestcllten Agcntcn oder 

VcrbindungsmJllncr),1 ist cs doch sinngcmäß Juf gehörig ausgcwlesene All­

gehörige irgendeincr der oben (A) angcflihrten legalcn KOlllbattantl"nkatcgoflcn auszudehnen. 

Literatur: D'AlllflOliord, Les prisolliliers de guerre, 1915; 13"Ylcr, Asyl'lJll to l'risolll'f\ of WJr, 
!lYIL 1953 S. 4H91f.; Hcillhallcr, Die Kriegsge!JngcnscllJft, 1910; fit/I (I lrsg), Viilkcrrl'cht illl 
Weltkril'g. Das Wcrk des Untersucllullgsausschu;ses, Bel. 111, 1927; Cohm-S'I/,'od,'r, Ll's I'riso

ll
-

11 ief\ dc gucrre 1914-1919, 1929; Chorpclllicr, La Con velltioll de Cellc'vc eil' 19::>'), I 9.IH, C/lcllor.!, 
Theorie gl'ncrJlc des prisonniers de guerre Cn droit rOlllaill, lH93; Cr<lllli'r-f-Ti,I.:, Lc C()1l1itc Illtcr­
lutiollJI de b Croix-Houge et lcs Conventions illtcrn;ltiolla!cs pOur les priS(1I1llicrs dc gucrrl' er lc, 
civils, 19·1]; Drapcr, The Red Cross COllvell.tiolls, 1958 ;1"idl cllllallll, Übcr die KriegsgdJllgl'llScll:lft, 

lH78; Feilchmfcld, Priso
ners 

of War, 1948; F/ary, Prisoners of War, 1942; Frey, Die disziplinari_ 
sche und gerichtliche Bestrafung von Kriegsgefallgenen, 1948; C"mer, IllternctiollJI LJW Jllel the 
World War, 1920; Cralr, Das Recht der Kriegsgefangenen und Zivilpersollcn IlJch den Genfcr 
Konventionen von 1949, 1953; Hciflclllalln, Das KriegsgefJngenenrecht, 1931; I !iH~or'llIi, l'ri­
SOll Crs of War, 130mbay 1963; Hillz, DJS Kriegsgefangellellrecht, 1955; )'"IIII'r, L, ),Ui".llll'e 
protectrice en droit intenlatiOl13I, 1948; K,lvn, Das Ehrenwort KriegsgefJllgencr, 191(,; KII

II

:::, 

Die koreanische Kriegsgefangellenfrage, in: Archiv des Völkerrecllts, Hel. 4 S. 40H tr; Lal'ra­
d"//,,, dc, P., La confcrence diplomatique et !es nouvelles Conventioll

s 
de Cl'IlCVC, 1951; /1[011-

f",!" Die Kriegsverbrecherprozesse gegen deutsche Gefangene in der S')\\jetLJllioll, 195(); /I[,'),da, 

The Koreall Hepatriation Problem alld International La\\', AJIL 1953, S. -114 tr; Af,'rigl/!,a(_ 

'-<'11/01/011, Le droit des gens et Ja guerre de 1914-191H, Hd.I, 192/; ;\["i,'"")" The Llhor uf Pri,u­
Ilcn of WJr in Modern Tinles, 1955; l'i(lcl, La Collvclltion de C;cnc've rd.ltlve ;1[1 tr:ritcnlCllt dcs 
pri,ollllil'!s de gucrre, COllllllclltaire 11/, 195H; J./"SII 11 155CII , KrigsfJngcllsk:th, 19.'l9; /(0,1 ""f\'II, Thc 
I'risollcrs of war, 1915; Sc/tapiro, HepJtriJtioll of I)esertcrs, IJYIL 195::>, S . .'lIOtJ'.; Srkidl, Dic 
K ricgsgl'LlllgellSChaft VOll den ~ltcstl'll Zeitcll bis Zur GcgcllWJrt, 1943; [r/"/,,.{, 1 )ic IlCIiCStCIl Fort­
schrittc ;llrf elelll Gebiet des Kricgsrechts, 1H94; 11'''fI/('(, Les prisollllicrs dc gllcrrl', l{ccul'il 19::>S I, 

§ 27. Die Kriegsgefangenen 

S 5 tl: 

I. Geschichtliche EntWicklung 

Die Bchandlung des in die Hand dcs Gegncrs gefallencn KJ l1lpfcrs.}lat eille lange 

lind wechselvolle Geschichte, die aller Skepsis Zum Trotz einen Fortschritt von BJr­
barci liber Gewinnsucht zu Rccht und Humanität aufwrist. 

VOll der ursprünglichen Tötung des wchrloscn Gcgners, den man \virtschaftlich 
noch nicht zu nutzen verstand, wird im Laufe der Zeit weitgehend zu sciner V crskb­

vung, um ihn als Arbeitskraft zu gcwinnen, oder zu seiner Überführung in Hörigkeit, 2 

ja sogar in die heimischen Sippen3 übergegangen. Das römische Rccht geht mit 

I Siehe Waltzog :laO S. 55. 

2 Siehe Thumwald, Die menschliche Gesellschaft, 1935 IV S. 117. 
3 Thumwald aaO IV S. 27 If. 
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§ 27. Die KricgsgefJngencn 

Selbstverständlichkeit von der Sklaverei als Folge der Kriegsgebngensch:Jft JlISI DJS 

Christen tllllllehrt mildere Si tten lInter Christen, 2 nich t J her gege11 ii ber U 11 gb 1I bl gen; 3 

die !'rJ>.:is bleibt aber im Mittclalter4 und tief in die Neuzeit hinein" entgegen dieser 

Lehre grallsam. Die Kriegsgefangenen sind im allgemeinen cL
e 

13ellte des Soldate11, 

der sie gefangen nimlllt; es verbreitet sich ihre AUSlösung dClfch Liiscgeld, 11Jtllfgem:i{\ 

ein Privileg der Wohlhabenden. Sei t dem 16. J·dlrhllndert werden" K:Jrtellc" ZWI­

schen den Kriegftihrenden abgeschlossen, die den AlIStJlIsch der Gefangenen lind 

.I" Lii'<'gdd fi" dic den g'g'""i,igm Au"'""h "k""'g< ",I,. hhl cegdu. ',ug­
"'" b", gcn .'" h wöl", ud ,b K, i,"" die Fced'''uug '" f Eh"." w ''''. 'n< h ,k,,, K" 'g" 
die !Ieimsendung der Kriegsgebngenen ohne Lösegeld ein, aber noch lange h,ilt sich 
der Br:lt!ch, Kriegsgefangene zwangsweise in das eigene! leer einzureihen. 

Einen Iliihepunkt der I-Illnl:lnität des Zeitalters der AlIfkbrllllg stcllt der VC!trag 

von 171)5 zwischen Preußen lind USA 6 dar, der in Art. 24 dic Fesr!l.1ltllllg von Kriegs­

gcf,u ",,"u iu S ",fgd'u gu 'wen uud ihce 1'",,1 uo g vc, b'n" '''' d , h". V" w" Inu" g 
311 gesllnden Orten anordnet, wo sie wie die Truppen des VerWJllflingsstJJts gehJlten 

lind verpflegt werden sollen. Im Laufe des 19. Jahrhunderts Setzcn sich dicse Grund­

s:itze als Gewohnheitsrecht durch. Dieses GewolUlheitsrecht Wird erstnlJlil' kodifi-

§ 27 

,.ic" ,uf ,h , (1899) '",d 2. (1907) lI"g" h;,d""km,f,.,,,,,, ,,, d" --,-,,,,11, "'g' " 

ordnung", die einen eigenen Abschnitt (2. Kapitel) über die KliegsgcfJngcncn ent­

I", I, /) ;,. Gc" f
u 

Ko
o 

v'''';ou vou 1929 "c1h, ,; oen WN'U d ;,h"" Fo Ci" lu ;" g"g" 0_ 

tihcr der J(egclung VOn 19()7 d3r, insbesondere durch die Eillrlchtung eiller f{olltloll_ 

illstallz; d:! sie von der Sowjetunion nicht ratifiziert wurde, g:dt sie w:ihlclId des 2. 

\X/eltkriegs nicht im Verhältllis zwischen dem Deutschen Heich lIlId d
n 

SOWjetllIIIOll, 

wo I" ,h" ; m V" h, ho i, ",;" I"" d, '" neu"eh," R,ie h ,,,,d ",,,,,,, ",,',d ',h"" C;'g­
lICfll.; IIIIJ3h

r
e 1949 eilligte sich die tiberwiegellde Mehrheit eier StJ:ltCII, .luch der 

I :lichc C"ius 1129: "Quodsi ab hostibus CJptus fuerit parens, qualllvis scrvus h"'tillili ti"r, t""lCIl 
pClidct ius libcrorulll proptn ius postlinlillii, quo hi qui ab hostibus capti SUllt, si rcversi fucrillt, ollllJia pristina iUf3 rccipiullt." 

" :lichc das Zicat aus Bartolus bei Nys aaO S. 237. 
3 Siche Nys a.lO S. 239. 

, I'hch der Schlacht bei Azincourt Lißt Heinrich VAOOOGefangenc tötelI; der frallZi;sische Kiillig 
Ludwig Xl. gibt die Weisung, die Kriegsgefallgencn nicht dem einzelnen SoldateIl, wie iiblich, zu 
bCI."'CII, SOlidem sie der Generalbeute zuZuteilen, "damit sie ein anderes Mal alles töten und keine 
Ccbngellcn Illehr 'llachen", da sie kein direktes Finanzinteresse mchr .111 ihncil haben. 

S Noch im 17.Jahrhundert muß in Verträgen ausdrücklich vereinbart werden, daß die Kriegs­
gefangenen der Kontrahenten nicht zu Galeerensklaven gemacht werden, s. Nys aaO S. 241. 

• Martcns, Hecueil de Traitcs, Tome IV, 17il5--1790, Göttingen 1818, S. 37ff. 

7 Über die Verletzungen der Konvention von seiten Deutschlands s. Rousscau aaO S. 562, über 
die Vcrlctzungen der Konvention von SCiten der westlichen Gegner Deutschlands s. RousseJU aJO 
S. 563. HousseJu nennt für den 2. Weltkrieg folgende Zahlen: 1400000 französische Kriegsgefan_ 
gene in deutscher Hand, 4 Millionen deutsche Kriegsgefangene in der Hand der Westalliierten, 
3800000 deutsche Kriegsgefangene in der Hand der Sowjetunion ; in russischer Kriegsgefangen_ 
schaft 1321000 deutsche Kriegsgefangene verstorben, in deutscher Kriegsgefangenschaft 2300000 
russische Kriegsgefangene verstorben. Aus diesen Zahlen ersieht man die Bedeutung der Regelung wie die Summe menschlichen Leids. 
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